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W«tzlk«rrtette.
Die „Kreuzzeitung“ hat die die Möglichkeit der

Erneuerung des Wahlkartells von 1887 bestreitende
Auslassung eines nationalliberalen Organs mit

großer Befriedigung wiedergegeben; kein Wunder,
denn der „Kreuzzeitung“ widerstrebte schon damals
innerlich dieses Kartell durchaus, und seither hat
sie der nationalliberalen Partei ein viel reichlicheres
Maß von Angriffen und Gehässigkeiten gewidmet,
als jeder andern Partei. Das konservative H>aupt>

, organ beliebt aber zu scherzen, wenn es meint, ein
Kartell zwischen Nationalliberalen und Zentrum
sei viel eher möglich, denn in rein politischen Fragen
stände das Zentrum den Nationalliheralen viel
näher, als diese beiden Parteien den Konservativen.
Ganz entsetzt über diesen Gedanken eines klerikal-
nationalliberalen Wahlkartells beeilt sich das
führende Zentrumsorgan, die „Köln. Volksztg.“,
zu versichern, daß die Möglichkeit eines derartigen
Kartells ausgeschlossen sei; das Zentrum könne
höchstens von Fall zu Fall mit den Nationalliberalen
zusammengehen. Dabei spricht ba§. Blatt über Wahl¬
kartelle überhaupt und über die gegenwärtige inner-
politische Situation eine Ansicht aus, die wir als
durchaus zutreffend anerkennen müssen. Es schreibt
nämlich:

„ Überdies ist der politische/Kurs im Deutschen
Reiche jetzt so, daß wir unsere „Bundesgenossen“
stetig wechseln müssen und nur von „Fall zu Fall“
mit dem einen oder andern zusammengehen können.
Die Regierung geht darin mit gutem Beispiel voran,
und wenn sie ihre Majoritäten sucht, wo sie sie
findet, können die Parteien nicht anders handeln.“

Wir meinen auch, daß bei dem gegenwärtigen
Regierungssystem allenfalls ein Kartell radikaler,
unter allen Umständen zur Opposition gewillter
Parteien möglich wäre, niemals aber ein Kartell
zur Unterstützung der Regierung, denn wenn die
Regierung kerne bestimmten Ziele hat, so ist natür¬
lich eine Basis für eine generelle Verständigung
zwischen den Parteien nicht vorhanden. Was wir
für einzig und allein möglich halten, ist eine Ver¬
ständigung der bürgerlichen Parteien gegenüber der
Sozialdemokratie, doch wissen wir rrns unter den
gegenwärtigen Verhältnissen völlig pon dem Opti¬
mismus frei, eine allgemeine Verständigung nach
dieser Richtung für möglich zu halten. Die Unmög¬
lichkeit geht schon aus dem zornigen Vorwürfe der
„Kreuzztg.“ hervor, mit dem sie die National-
liberalen als die anspruchsvollsten Bundesgenossen
bezeichnet, weil sie überall eine Kandidatur der
mittleren Linie verlangten und als diese mittlere
Linie ihre eigene Partei betrachteten. Die National¬
liberalen 'sind keineswegs so anspruchsvoll und
egoistisch, wie es die „Kreuzztg/i glauben machen
möchte, aber allerdings wird vielfach nur eine
nationalliberale Kandidatur einen Sieg über die
Sozialdemokratie sichern können, wie dies beispiels¬
weise der Ausgang der Ersatzwahl in Frankfurt a.O.
bewiesen hat. Wenn die „Kreuzzeitung“ darüber
zornig ist, daß die politische Stellung der National¬
liberalen ihnen gelegentlich zugute kommt, so sollte
sie andererseits berücksichtigen, daß innerhalb der
bürgerlichen Parteien keine so von rechts und links
angegriffen wird, wie die nationalliberale — und
zwar auch wieder um ihrer Stellung auf der mitt¬
leren Linie willen.

Per Krieg.
Wie General Kuropatkin dem Kaiser meldet,

besetzten die Japaner am 25. Juli um

2 Uhr nachmittags nach einer unbedeutenden Ka-
nonade und einem Gefecht mit den sich zurück¬
ziehenden russischen Abteilungen Taschitschiao.
Etwa eine Division der feindlichen Jnfanterie^rückte
etwas weiter nordwärts auf der großen Straße
Taschitschiao-Haitscheng vor.

Wie General Kuropatkin weiter meldet, rückten
japanische Truppenabteilungen am 24. Juli vom

Pchanlin-Patz vor, wurden aber eine Zeitlang von

den Truppen der russischen Vorhut aufgehalten, die
hierbei 14 Verwundete zu verzeichnen hatten. An
demselben Tage besetzten die Japaner mehrere Orte
östlich von Simutschen. Am 24. Juli entwickelte
der Feind, abgesehen vom Vormarsch von Kaitschou
nach Taschitschiao, etwa zwei Divisionen noch in der

Richtung auf Kaitscheng, deren Vorgehen aber keinen
entschiedenen Charakter trug.

Weiter liegen über die Kämpfe die folgenden
Depeschen vor:

Petersburg, 28. Juli. (De l e g r a m nt.)
Kuropatkin meldet über die Kämpfe am 24. und 25.

Juli, daß die Verluste noch nicht festgestellt seien,
doch wird angenommen, daß etwa 20 Offiziere und

600 Mann aus der Front ausgeschieden sind. Die

Verluste der Japaner werden für bedeutender ge¬

halten.
Petersburg, 28. Juli. (Telegramm.)

Die Rufs. Telgraphenagentur meldet aus Mukden
von gestern-: Bei den Kämpfen am 24. und 25.

Juli befehligte der Kommandeur des 4. sibirischen
Armeekorps Generalleutnant Sarubajew die Trup¬
pen unserer Südfront. Da sich während dieses
Kampfes herausstellte, daß die Japaner vom

Dalin- und Pchälinpaß aus in der Richtung auf
Schimutschöng und Haitscheng vorrückten, sah sich
Generalleutnant Sarubajew veranlaßt, gemäß den

ihm erteilten Anweisungen unseren Truppen den

Befehl zum Rückzug nach dem Norden von Ta¬

schitschiao zu geben. Die Japaner zeigten keine ^Ab¬

sicht, uns zu folgen. Der Rückzug vollzog sick in

voller Ordnung.
Tokio, 27. Juli. (Reuter.) Die japanischen

Verluste vor Tatschitschiao betragen achthundert
Mann.

Das Reuterbureau meldet aus dem Haupt¬
quartier Kurokis, daß allem Anschein nach unter

den russischen Truppen stark Fieber
und Dysenterie Herrscht. — Die Meldung, daß am

19. Juli einige russische Kanonen erbeutet seien, ist
falsch.

Wie aus Tschifu nach Wladiwostok gemeldet
wird, gehen zurzeit japanische Verwundetentrans¬
porte und verschiedene Schiffe nach dem Hafen
Modschi, wohin auch das von dem russischen Wladi¬
wostokgeschwader beschädigte Transportschiff „Sado
Maru“ gebracht ist. Hierzu wurde ein Fahrzeug
der Küstenverteidigung verwendet, das aber auf
Grund geriet. Zwei zur Hilfeleistung abgesandte
Transportschiffe erlitten ebenfalls Havarie. Wäh¬
rend das eine Transportschiff unterging, erlitt das
andere starke Beschädigungen, ebenso wurde dem

Küstenverteidigungsfahrzeug der Bug zerschmettert.
Nach einer Meldung aus Tokio wurde das

Wladiwostokgeschwader gestern bei Tagesanbruch
60 Seemeilen von der Tokiobai nach Süden
steuernd gesehen.

Eine dürftige Nachricht liegt heute auch aus

Port Arthur vor:

Tschifu, 28. Juli. (De l e g r a m m.) Hier ein¬

getroffene russische Flüchtlinge aus Port Arthur
melden, daß drei russische Torpedobootszerstörer
am 25. Juli von der: Japanern durch Torpedos be¬

schossen wurden und gänzlich verloren gingen.

Politische Togesschau.
** Bromberg, 28. Juli.

In dem Königsberger Prozeß haben, wie ge¬
meldet wird, sowohl die Staatsanwaltschaft wie die
Verurteilten Revision eingelegt, so daß der
Prozeß möglicherweise noch einmal vor der Straf¬
kammer aufgerollt werden wird. Soweit wir es
übersehen können, wird der Prozeß in der gesamten
deutschen Presse ohne Unterschied der Parteistellung
als ein lMißgriff der Justizverwaltung dargestellt.
Die „Nat.-Z.tg.“ schreibt darüber: „In der Ge¬
schichte der preußischen Justiz wird der Königsberger
Prozeß wahrlich kein Ruhmesblatt bilden. In
juristischen Fachkreisen, in den Reihen der ersten
juristischen Autoritäten ist, wie wir wohl wissen,
die formalrechtliche Beurteilung der Gewähr-
leistungsfrage verschieden. Allgemein aber war das
äußerste Befremden darüber, daß die Grundlage zur
entscheidenden Prüfung erst gekommen ist, als das
Verfahren seit vielen Monaten eingeleitet und der
Prozeß seit einer Woche im Gange war, und das
obendrein, trotzdem eine amtliche deutsche Über¬
setzung des russischen Strafgesetzbuches vorhanden
war, die auf den ersten Einblick Klarheit gegeben

hätte. Um diese traurige Erscheinung kommen wir
nicht herum. Hier hilft kein Vertuschungsversuch,
wie er in einem süddeutschen Blatte unternommen
worden ist, sondern nur unumwunden klare Aus¬

sprache, die eine deutliche Mahnung für die Zukunft
bildet. Daß der Sozialdemokratie der Triumph
der Königsberger Freisprechung infolge der be¬

gangenen Fehler bereitet worden ist, könne im
übrigen nur lebhaft bedauert werden. Es tritt
dadurch die Tatsache zu sehr in den Hintergrund,
daß gegenüber der Propaganda der Tat alle
Staaten der Welt das gleiche Abwehrinteresse
haben, und daß, soweit dieser Propaganda von

irgend^ einer deutschen Seite Vorschub geleistet wird,
die deutsche Justiz allerdings zum schärfsten, Ein¬

griff gehalten sein müßte. Prozesse nach demKönrgs-
berger Muster befestigen diese Anschauung nicht,
sondern verwirren und verwischen sie -Her unb das

kann bei Gelegenheit gefährlich werden.“

Einer Auslassung der „Köln. Ztg.“ ent¬

nehmen wir das Folgende:
„Durch das jetzt ergangene Urteil im Königs¬

berger Prozeß hat die Staatsanwaltschaft eine Nie¬

derlage erlitten, wie sie empfindlicher kaum gedacht
werden kann. Daß einige der Angeklagten wegen

Geheimbüirdelei verurteilt worden sind, hat keine
nennenswerte Bedeutung und steht in gar keinem

Verhältnis zu dem politischen Schaden,, den der

Prozeß angerichtet hat. Erstaunlich (soll wohl
heißen: erfreulich) ist wenigstens, daß keine Verur¬

teilung wegen Hochverrats erfolgt ist, denn das Ur¬
teil /der politisch denkenden Öffentlichkeit, das wich¬
tiger ist als das Destillat juristischer Facherwägun¬
gen, war schon vor der Urteilsfällung erfolgt und
lautete nicht zugunsten der Anklagebehörde. Bei
einer Verurteilung wegen Hochverrats, hätte sich die

amtliche Rechtsprechung mit dem Gefühl der gebil¬
deten Mehrheit unseres Volkes in Widerspruch ge¬
setzt. Wen:: man den Verlaus des Prozesses von

Anfang an sich vergegenwärtigt, so fragt man sich
zunächst, ob man sich mit dessen Anfangsstadium
überhauvt einverstanden erklären kann. Die Po¬
lizei gibt an, daß sie die ihr vom Steueramt ausge¬
lieferten Druckschriften „mangels eines Dolmet¬

schers“ an das russische Generalkonsulat ausgeliefert
habe. Daß man in Königsberg so nahe der russi¬
schen Grenze weiter keinen Dolmetscher habe auf¬
treiben können, ist uns unverständlich und unglaub¬
lich. Das russische Generalkonsulat war sicher die

allerletzte Stelle, die man mit der Angelegenheit
hätte befassen dürfen. Das russische Generalkonsu¬
lat ist kein Übersetzungsbureau, sondern die politi¬
sche Behörde eines auswärtigen Staates, an welche
Polizeiakten ohne die zwingendste Veranlassung
nicht ausgeliefert werden dürfen. Geschieht das
aber doch, so gewinnt die Handlung den unange¬
nehmen Beigeschmack einer Denunziation eigener
Landsleute bei einer fremden Regierung. Ob es

sich dabei um Sozialdemokraten oder andere Leute
handelt, ist gänzlich gleichgültig. Es sind in der
Tat Fälle denkbar, in denen ein wichtiges, politisches
Interesse derartige Mitteilungen rechtfertigen kann.
Ob aber ein solches Interesse vorliegt, darüber zu
entscherden sind weder die Polizei noch die Staats¬
anwaltschaft die zuständige Stellen, da sie die hier¬
für in Betracht kommenden Fragen und ihre Trag¬
weite gar nicht beurteilen können. . . . Die nicht
zu rechtfertigende Anrufung des russischen General¬
konsuls, die nach Erklärung des Staatsanwalts für
alles weitere maßgebend war, hat sich denn auch
insofern gerächt, als der Generalkonsul der Polizei
über die ihm vorgelegten Schriftstücke Auskünfte
erteilte, die einfach unrichtig waren und deren
Unrichtigkeiten man wegen ihrer Einseitigkeit nur

unter Anwendung ganz außerordentlicher Harm¬
losigkeit als Fehler eines flüchtigen Übersetzers auf¬
fassen kann. Nachdem der Prozeß einmal in dieser
durchaus nicht vorwurfsfreien Weise eingeleitet
war, ist die Weiterführung auch nicht so erfolgt,
daß sie unsern Wünschen entsprechen könnte. Der
Staatsanwalt hat in seinem Vortrage gesagt, es

sei begreiflich, daß die preußische Regierung der

befreundeten russischen Regierung von der An¬

gelegenheit Kenntnis geben und anfragen mußte,
ob sie vom Rechte des Strafantrags Gebrauch
machen wolle. Es ist das unseres Erachtens durch¬
aus nicht begreiflich. Die russische Regierung
kümmert sich schon ganz von selbst ausreichend um

Machenschaften der russischen Revulutionäre und
der sonstigen Regierungsgegner. Wenn sie dabei
auf. Tatsachen stößt, die ihr die Stellung eines
Strafantrages angebracht erscheinen lassen, so ist die
Einbringung desselben ihre Sache, und man wird
dann eventuell sachlich zu prüfen haben, ob dem
gestellten Strafantrag Folge zu geben ist ober nicht.
Wir werden das auch in Anbetracht der Soli¬
darität aller Staaten gegen die Umsturzbewegung
in einem wohwollenden und freundlichen Sinn zu
tun haben, aber es liegt nicht die geringste Veran¬

lassung bor, den Russen nachzulaufen und sie erst
darauf zu stoßen, daß Handlungen begangen seien,
die möglicherweise durch Stellung eines russischen
Strafantrages strafbar gemacht werden können..
Wenn aber weiter diejenigen Stellen, die für die
Einleitung des Prozesses verantwortlich sind, sich /
jetzt die Frage vorlegen, ob sie dem russischen Reich
durch den Prozeß einen Dienst erwiesen haben, so
werden sie dieselbe sicher nicht bejahen können. Es
sind im Laufe dieser Verhandlungen Verhältnisse
und Vorgänge besprochen worden, an deren Breit-
tretung Rußland schlechterdings nichts liegen
konnte. In diesem Prozeß war der russische Staat
der Angeklagte geworden, ohne sich verteidigen zu
können, für den russischen Staat jedenfalls eine
peinliche Lage, in die ihn der Übereifer unserer Be¬
hörden hineingebracht hat. Wir wollen aber gern
annehmen, daß es sich bei den Behörden nicht um

eine Gefälligkeit für die russische Regierung han¬
delte, sondern daß man sich mit der Erwartung
trug, der Prozeß werde die Verbindung der sozial¬
demokratischen Parteileitung mit russischen Nihi¬
listen und Terroristen in überzeugender Weise auf¬
decken. Es wäre das in der Tat ein für die Beur¬
teilung des Wesens der deutschen Sozialdemokratie
nicht unwichtiges Ergebnis gewesen. Aber dies ist
durchaus nicht erreicht worden. Daß die deutschen
Sozialdemokraten mit denjenigen Russen sym¬
pathisieren, die die absolute Regierumgsform durch
eine andere ersetzen möchten, war.vor dem Prozeß
ebenso bekannt, wie daß an der russisch-deutschen
Grenze ein reger Schmuggel mit in Rußland ver¬
botenen Schriften getrieben wird. Um das zu be¬
werfen, brauchte man wahrhaftig keinen so großen
Apparat in Tätigkeit zu fetzen. Die Bilanz der
Verhandlungen kann demnach dahin gezogen wer¬

den, daß man Rußland nicht nützte, sondern schadete,
daß das Ansehen unserer Justiz nicht gefördert und
schließlich nur dadurch vor besonderer Schädigung!
bewahrt wurde, daß die Richter in den wesentlicheni
Punkten zu einem freisprechenden Erkenntnis'
kamen, und daß endlich die deutsche Sozialdemo¬
kratie allen Anlaß hat, den Veranstaltern des Pro¬
zesses, der für sie zu einer großen Reklame wurde,
dankbar zu sein.

Die „Kreuzztg.“ hätte gewünscht, daß in
dem Königsberger Prozeß „die russische Regierung
die Möglichkeit gehabt hätte, durch eine würdige
Persönlichkeit dem Hagel von Anschuldigungen ent¬
gegenzutreten, der sie getroffen hat. Denn der Ver¬
lauf dieser sonderbaren Gerichtsverhandlung ge¬
staltete sich so, daß eigentlich die russische Regierung
auf die Anklagebank gesetzt wurde, ohne daß ihr die
Möglichkeit geboten wurde, sich zu verteidigen.“

Und die „G e r m a n i a“ schreibt endlich: „Das
also ist der Ausgang des Königsberger Prozesses,
der als eine „Haupt- und Staatsaktion“ gegen die
Sozialdemokratie gelten sollte. Demgegenüber
müssen wir offen gestehen: Mit solchen Mitteln kann
man die Sozialdemokratie nicht unterkriegen und
nicht einmal wirksam bekämpfen. Im Gegenteil:
Wir befürchten sehr, daß dieser Königsberger Pro¬
zeß von der Sozialdemokratie dazu benutzt wird, die
Wasser desselben auf ihre vertrockneten Mühlräder
zu leiten. Ein „Präludium“ für den Bremer
Sozialistentag, wie wir es lieber nicht erlebt haben
möchten. Hat auch die Sozialdemokratie keinen
vollen Triumph im Königsberger Prozeß zu ver¬

zeichnen, so hat sie doch wenigstens einen teilweisen
Erfolg davongetragen, und das genügt der fo-

| zialdemokratischen Agitation vollkommen^ um der

großen Masse blindgläubiger Anhänger und Mit¬
läufer einen vollendeten „Sieg“ vorzuschwindeln.“

Ter nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Ernst Bassermann beging am 26. d. M. in Mann¬

heim seinen 50jährigen Geburtstag. Aus diesem
Anlaß überreichten ihm Deputationen derjenigen
Schisser- und Schiffahrtsvereinigungen, deren In¬
teressen Herr Bassermann vertritt und mit Eifer
und Nachdruck u. a. auch bei den Sachverständigen¬
beratungen wegen der gesetzgeberischen Ausgestalt¬
ung des Versicherungsvertrages wahrgenommen
hat, ein prachtvolles Blumenschiff.

England und Rußland. Man schreibt uns:
Die Sitzung, welche das englische Unterhaus am

26. d. M. abgehalten hat, verdient in Deutschland
die größte Beachtung. Denn ihr Verlauf hat ge¬
zeigt, daß das Londoner Kabinett nicht nur scharfe
Worte wegen des Vorgehens russischer Kriegsschiffe
gegen englische Handelsschiffe vermeidet, sondern
daß es auch bestrebt ist, jeder grundsätzlichen Erör-
terung aller Fragen, die mit ben gedachten Vor¬
fällen Zusammenhängen, auszuweichen. Das ehren¬
werte Mitglied des Ünterhauses Gibson Bowles gab
sich alle ersinnliche Mühe, vorzutragen, was in Ste
fer Beziehung von parlamentarischer Seite vorge¬
bracht werden kann. Aber Lord Balfour ließ sich

r
auf keinerlei Erörterungen ein. Sprach Gibson
Bowles von einer Verletzung der Verträge von



me und 1871', so erNLrte Balfour, daß ^ nW§
dergleichen gehört habe. Erwähnte Gibson Bowles
einer angeblich russisch-türkischen Konvention, von

1901, so erklärte Balfour, daß ihm eine.derartige
Konvention nicht bekannt sei. Ging Gibson Bowles
aus den Inhalt der Pariser Deklaration von 1856
ein, so nannte Balfour es unangebracht, darüber
zu diskutieren; ja, mehr noch: Balfour stellte aus-

drücklich nicht in Aussicht, daß die englische Regier¬
ung die jüngsten Ereignisse zum Gegenstände von
Noten bei anderen Mächten machen werde. Diese
Haltung Lord Balsours beweist klärlich, wie wenig
das Londoner Kabinett daran denkt, die Zwischen¬
fälle der letzten Zeit zu ernsten Streitfragen zwi¬
schen Großbritannien und Rußland werden zu
lassen. Dre englische Regierung will vielmehr offen¬
sichtlich trotz der letzten Zwischenfälle an ihrer Po¬
litik des Ausgleiches der zwischen Großbritannien
und Rußland bestehenden Gegensätze festhalten.
Erinnert man sich, daß der neue Botschafter Eng¬
lands in St. Petersburg, wie der „Figaro“ vor

einigen Wochen meldete, fein Amt mit der Erklär¬
ung antrat, die englisch-russischen Beziehungen zu
den „bestmöglichen“ gestalten zu wollen, dann er¬

scheint die jetzige Haltung des Londoner Kabinetts
lediglich konsequent.

Bismarck-Erinnerungen. Der frühere, württem-
bergische Ministerpräsident v. M i t t n a ch t ver¬

öffentlicht bei Cotta in Stuttgart „Bismarck-Er¬
innerungen.“ Von Interesse ist an den Veröffent¬
lichungen, daß in ihnen festgestellt wird, der Bun¬
desratsausschuß für 'auswärtige Angelegenheiten
danke seine Entstehung einzig und allein Bayern.
Herr v. Mittnacht nimmt den Fürsten Bismarck
gegen den Vorwurf in Schutz, daß er gegen Bayern
zu entgegenkommend gewesen sei, was ihm 1866
und 1870 nachgesagt wurde. Der Vertrag mit
Bayern vom 23. November 1870 habe Mängel und
würde heute unter dem günstigen Einfluß des län¬
geren Zusammenlebens im Reiche in derselben Weise
nicht wieder geschlossen werden. In der An¬
wendung habe er sich weit weniger bedenklich er¬

wiesen, als bei feinem ersten Bekanntwerden be¬
fürchtet worden war. Bei Einbringung des Reichs¬
verfassungsentwurfs, wie er durch die Versailler
Verträge vorgesehen war, legte Delbrück der Schaf¬
fung eines neuen Ausschusses für die auswärtigen
Angelegenheiten ausdrücklich die Bedeutung einer
Verstärkung des föderativen Elements bei. Er
sagte dann: „Fe weiter sich der Bund ausdehnt,
und je mehr größere Staaten ihm beitreten, desto
mehr tritt das sachliche Bedürfnis hervor, daß nicht
bloß, wie es bisher vielfach geschehen ist, durch
gelegentliche Mitteilungen an die Gesandten und
an die Bundesratsbevollmächtigten, sondern in ge¬
regeltem Wege Mitteilungen über den Gang der
Politik gemacht werden. Es liegt in derMatur der
den Ausschüssen überhaupt zugewiesenenFunktionen,
daß die Jnstruierung der Gesandten diesem Aus¬
schuß nicht zufallen sann; er wird seinerseits Kennt¬
nis von der Lage der Dinge nehmen und wird in
der Lage sein, durch diese Kenntnis durch Anträge,
die er an den Bundesrat stellt, durch Bemerkungen,
die er dem Präsidium macht, auf die Behandlung
der Politik einen Einfluß auszuüben.“ Zule^ trat
der. Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten zu¬
sammen, als nach der Ermordung des
Gesandten in China, des Herrn von Ketteler, die
Expedition nach Ostasien unternommen wurde.
—- Über einen Besuch, den er im 1893 dem
Fristen Bismarck in Kissingen abgestattet, erzählt
Freiherr v. Mittnacht: „Ich fand den Fürsten seit
1890 etwas gealtert, aber geistig frisch und lebhaft,
sehr gesprächig und eines Hörers bedürftig. Nach
anderthalbstündiger Unterredung begleitete ich den
Fürsten auf seiner regelmäßigen Spazierfahrt,
wobei ich mich von. den außerordentlM“^ Huldi¬
gungen überzeugte, welche ihm die Kurgäste bereite¬
ten. Vor dem Hoftor der Saline harrten bei der
Durchfahrt des Wagens zahlreiche Hochrufende, und
auch unterwegs grüßte und rief jeder einzelne Be¬
gegnende; auch Bukette wurden überreicht. Der
Fürst dankte stets auf das Verbindlichste und schien
durch die Kundgebungen erfreut. Er sagte, je mehr
die oberen Regionen von ihm kühl sich abwenden,
desto mehr erwärmen sich für ihn die Massen. In
seinen Auslassungen fand ich den Fürsten weniger
ruhig und bitterer als im Mai 1890. Er beschwerte
sich über seine „Boykottierung“, seine früheren
besten Freunde wenden sich von ihm ab und meiden
ihn. Besonders gereizt sprach er über die Vor¬
kommnisse bei seinem Besuch in Wien im Juni
1892; obwohl er sich ganz korrekt durch den deut¬
schen Botschafter habe anmelden lassen, sei er für
den Wiener Hof nicht vorhanden gewesen. Graf
Kalnoky habe ihm näheres mitgeteilt. Er habe den
Gedanken gehabt, C a p r i v i, der die bekannten
Erlasse unterzeichnet habe, zu fordern, sei aber
davon wieder abgekommen. Seitdem habe er aber
auch auf Eaprivi keine Rücksicht mehr genommen.
.... Der Hauptvorwurf, den der Fürst der Amts¬
führung Caprivis machte, war, daß er nicht die ge¬
botene Fühlung unterhalte mit dem Preußischen
Staatsministerium, in dem fachkundige und hervor¬
ragende Männer sitzen, wie Miquel, vielleicht unser
erster parlamentarischer Redner,, an dem er nur

aussetze, daß er nicht vom Leder ziehe und die Zu¬
rücksetzung des preußischen Staatsministeriums und
des preußischen Finanzministeriums sich gefallen
lasse Während der gemeinsamen Spazier-
fahrt äußerte Bismarck ziemlich unvermittelt und
ohne Veranlassung von meiner Seite: „Die Leute
sprechen immer von „Versöhnung“; er sei froh, daß
ein in dieser Richtung von einem hohen Herrn
unternommener Versuch nicht zum Ziele geführt
habe; er lebe ganz frei und unabhängig, brauche
auch seine Uniformen nicht imstande zu erhalten;
würde eine Annäherung stattfinden, so würde man

ihn, wenn er abweichende Meinungen ausspreche,
undankbar nennen. Machen ließe es sich übrigens
leicht; der Kaiser komme oft in seine Nähe; würde
man es ihn amtlich wissen lassen, so würde er es
für Pflicht halten, sich bei ihm zu melden.“ — Nach
dem Tode seiner Frau schrieb Bismarck an Freiherrn
von Mittnacht; „Ich lebe körperlich gesunder, als
ich zu sein das Bedürfnis habe, nachdem mit dem
Tode meiner Frau für mich die Zwecklosigkeit wei¬
teren Lebens vollständig geworden ist. Zum Land¬
wirt bin ich körperlich Glicht mehr rü^'- ~ onug,
und 'Politik kann ich nicht treiben, ohne schädlich
oder unehrlich einzugreifen. Ich sehe vor mir das
mir bisher fremde Gespenst der Langeweile; ich
würde in der Stadt wohnen, Theater und Kasino

besuchen, wenn mich Haß und Liebe dabei unbe¬
helligt ließen. Sie appellieren an meinen „Mannes¬
mut“, geehrter Freund; zu dessen Betätigung fehlt
mir der Gegner und der heut mögliche Kampf¬
platz; ich muß das, was mir davon bleibt, in mir
verschreit.“

Einen schweren Unfall erlitt der

Reichstags, und Landtagsabgeordnete Gutsbesitzer
Böning (kons.). Auf der Heimfahrt von Landsberg
nach seinem Gute Heinersdorf scheuten die Pferde
vor einem Motorwagen. Der Wagen schlug an den
Torweg des Gutshofes, wobei Böning und seine
Frau aus dem Wagen geschleudert wurden. Er
erlitt nach der „Deutschen Tageszeitung“ drei Rip¬
penbrüche, während seine Frau schwer am Kopf
verletzt wurde.

Über das Hilfsrichtertum in Preußen bringt
die „Deutsche Juristen-Zeitung“ einen Aufsatz aus
der Feder des Landgerichtsrats Dr. Gumbinner,
Berlin, der manches Beachtenswerte enthält. Es
widerspricht dem Geiste des Gesetzes, wenn dauernd
Hilfsrichter verwendet werden, statt ständiger Rich¬
ter. Die Rechtssprechung leidet unter dem Hilfs¬
richtertum. Auch die Richter leiden, die Hilfsrichter,
weil sie häufig ihre Tätigkeit in den verschiedenen
Kammern oder Senaten wechseln und sich immer
wieder in neue Sachen einarbeiten müssen. Dadurch
wird viel Arbeitskraft unnütz vergeudet. Aber der
Fiskus! Wenn 600 Hilfsrichterstellen in feste
Stellen umgewandelt werden, so wird dies vielleicht
2 bis 3 Millionen Mark jährlich mehr kosten. Ist
das so ungeheuerlich? Mit verhältnismäßig wenig
Geld kann ein großer Übelstand beseitigt werden,
sagt Gumbinner. Man kann dabei sogar noch
Richter sparen, freilich nicht dadurch, daß man sie
überlastet, sondern durch Entlastung von unnützen
Arbeiten. Zu diesem Zweck werden mehrere Vor¬
schläge gemacht. Freilich gehört zu alledem, lagt
der Verfasser derselben, auch eine Reform der Zivil¬
prozeßordnung, und diese ist notwendig; hat doch
Graf Posadowsky im Reichstag am 8. Juni 1904
erklärt: „Nun hat sich unzweifelhaft ergeben, daß
unser Amtsgerichtsverfahren zum Teil sehr lang¬
sam und schleppend ist, die Schuld liegt am

Gesetz, das nächste Ziel muß sein, eine Reform unse¬
res Amtsgerichtsverfahrens.“ Der Verfasser meint,
wenn demgegenüber der Staatssekretär des Reichs-
justizamts nicht das Wort zur Verteidigung dieses
Verfahrens ergreift, so bleibt nur übrig, sobald
als möglich ein Notgefetz als Novelle zur Zivilpro¬
zeßordnung auszuarbeiten und dem Reichstag vor¬

zulegen. Wir unsererseits möchten fragen: Wie
verhält sich der preußische Finanzminister zu dieser
prinzipiell durchaus berechtigten Forderung?

Tagung der Ortskrankenkassen. Der Vorstand
und die Verwaltung der Ortskrankenkasse in
Dresden als geschäftsführende Kasse des Zentval-
verbandes von Ortskrankenkassen im Deutschen
Reich lassen eine Einladung ergehen zur 11. Jahres¬
versammlung dieses Verbandes in München vom
21. bis 23. August. Auf der vorläufigen Tages¬
ordnung steht u. a. ein Vortrag des Hofrats Dr.
May-München über die Bekämpfung der Lungen¬
schwindsucht, ferner die Besprechung von Maß¬
nahmen zur Verhütung von Krankheiten, 'die
Krankenkontrolle bei den Krankenkassen, Anträge
auf Abänderung des Krankenversicherungsgesetzes zu
§§ 49, 50, 76a (Antragstellerin Ortskrankenkasse
der Stadt Schöneberg), Bericht der in der Jahres-
Versammlung zu Breslau 1903 gewählten Kom¬
mission zur Prüfung der Gehalts- und Anstellungs-
Verhältnisse der Ortskvankenkassenbeamten(Referent
Graf-Frankfurt a. M.) und ein Antrag auf gleich¬
mäßige Entschädigung der Ortskrankenkassen aus
Anlaß § 151 J.-V.-G. (Antragstellerin Qrts-
kvankenkasse B m Beutheu). Die Vorstände der
deutschen Ortskrankenkassen sowie die Provinzial¬
verbände derselben werden, soweit sie dem Zentral¬
verb ande nicht angehören, zur allseitigen Teilnahme
eingeladen und gebeten, die etwaige Abordnung von
Versammlungsteilnehmern unter Benennung der¬
selben der geschästsführenden Kasse in Dresden tun¬
lichst bis Ende des Monats mitzuteilen.

Das preußische Staatsministerium ist .gestern
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen
v. Bülow zusammengetreten. Zu dieser Sitzung ist,
wie gemeldet wird, der ^Kriegsminister v. Eine m
aus Oberstdorf im Allgäu, wo er seinen Sommer¬
urlaub verlebte, telegraphisch nach Berlin berufen
worden. Höchst wahrscheinlich handelt es sich bei
der Staatsministerialsttzung um die deutsch-
russischen Handelsvertrags-Ver¬
handlungen, an dessen Zustandekommen, nach
offiziöser Meldung, nicht mehr zu zweifeln ist. Me
„Köln. Ztg.“ schreibt: Die Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers in Berlin hängt zusammen mit einer Reihe
von Geschäften, die nicht gut in Norderney erledigt
werden konnten. Es ist naheliegend und jedenfalls
zutreffend, daß unter diesen Geschäften der Abschluß
des russischen Handelsvertrags eine bedeutende Rolle
spielt. Auch ist zu erwarten, daß dieser, falls nicht
unerwartete Zwischenfälle eintreten, im Laufe der
Woche seine Erledigung finden wird.

Die Nachricht, daß der Gouverneur von Togo,
Horn, wegen Herzleidens nach Togo nicht zurück¬
kehren werde, entbehrt nach der „Novdd. Allg. Ztg.“
jeder Begründung.

Über die Kampfesweise der Herero heißt es
in einem von der „Köln. Volksztg.“ veröffentlichten
Brief eines Kriegsteilnehmers aus Otjvsafu vom
6. Juni: In dem jetzigen Hererokriege stellt das
schwarze Frauengeschlecht eine Macht, die nicht die
letzte genannt werden darf. Vor Onganjiva haben
wir eine zweite Jeanne d'Arc an der Spitze einer
todesmutigen Schar gesehen, die weder vor Kanonen

geschossen haben, daß aber eine deutsche Kugel bis
zum Herzen dieses „starken Weibes“ vorgedrungen
ist, -das ist gewiß keine Entehrung für den deutschen
Namen. Ein Volk, dessen Krieger es solcher
Führung an Tapferkeit gleichtun, kann nicht feige
genannt werden. Man hat die Herero gesehen sich
mit Degen, gestohlenen oder erbeuteten, mit Keulen
und Knütteln auf unsere Linien losstürzen, während
die eigentlichen Schützen in vorzüglicher Deckung nur

auf sicheres Ziel hielten; die letzte Reihe bildeten in
, jedem Treffen die Weiber, die durch Rufen und

'Schreien beide Korps zu neuen Tollkühnheiten an»

I feuerten. Wehe dem Opfer, das nur schwerver¬
wundet, halbtot oder lebendig diesen Hyänen in die
Hände fällt! Mau muß Zeuge 'her Scheußlichkeiten

gewesen seht, Me an ihm vollführt werden, um Me '

Äußerung zu verstehen, ohne sie zu billigen, es fei
besser, die letzte Kugel für sich aufzusparen, als sie
vom Feind sich abnehmen zu lassen. — Aus Owi-
kokorero hat der Präfekt bet katholischen Mission,
Pater Nachtwey, einen Bericht hierher 'gesandt,
worin es, nach der „Köln. Volksztg.“, heißt: Der
Typhus stcht im Bunde mit der List und Tücke des
Feindes. Der Krieg wird noch sehr 'lange dauern
und wird mit jedem Tage schwerer.

Wie das Reuterbureau aus Suez meldet,
sind nach allgemeiner Anweisung alle nach dem
Osten bestimmten deutschen Dampfer vom dortigen
russischen Konsul mit Freipäsfen für das
Rote Meer versehen worden für den Fall, daß
sie mit russischen Kreuzern zusammentreffen.

Der von den Russen beschlagnahmte englische
Dampfer „Malakka“ ist gestern unter russischer
Flagge in Algier eingetroffen. Der russische
Konsul und spater der englische Konsul begaben sich
vormittags an Bord der „Malakka“ zu einer Be¬
sprechung mit dem englischen und dem russischen
Kapitän des Schiffes. Dem Vernehmen nach sollte
die „Malakka“ abends wieder die englische Flagge
hissen; die russische Besatzung sollte das Schiff ^ver¬
lassen und dieses seine Fahrt nach Ostasien wieder
aufnehmen. — Einer Lloydmeldung aus Perim
zufolge passierte dort gestern der britische Dampfer
„City of Agra“. Dieser signalisierte, er sei von

einem russischen Kriegsschiff im Roten Meere auf
23 Grad nördlicher Breite und 37 Grad östlicher
Länge aufgehalten worden. — Im englischen Unter¬
hause erklärte gestern auf eine Anfrage wegen der
Beschlagnahme der „Malakka“ und anderer Damp¬
fer im Roten Meere Premierminister Balfour, er

hoffe, morgen (Donnerstag) eine kurze Erklärung
über diese Angelegenheit abgeben zu können. Auf
eine weitere Anfrage betreffend die Versenkung des
Dampfers „Knight Commander“ erwidert der Pre¬
mierminister, zu feinem Bedauern müsse er sagen,'
daß eine ihm heute morgen zugegangene Meldung
ihm wenig Zweifel lasse, daß dieser bedauerliche
Vorfall vorgekommen sei. Es handele sich hierbei
nicht um einen Menschenverlust, aber er fürchte, daß
eine Verletzung des Völkerrechts vorliege.

Deutschl'anö.
München, 27. Juli. Der hier auf Urlaub ver¬

weilende deutsche Konsul in Nizza Freiherr von
Red Witz verstarb heute an einem Schlaganfall.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 27. Juli. Ein offiziöser Artikel des
Demps führt aus, die Schwierigkeiten der fron---
zösischffpanischen Verhandlungen betreffend Ma¬
rokko seien darauf zurückzuführen, daß Spanien
sofortige Zugeständnisse will, während Frankreich
verlangt, daß eine Frist festgestellt werde, nach
deren Ablauf die Aktwnsfreiheit Spaniens sich
innerhalb der vereinbarten Grenzen betätigen
könnte. Frankreich fetze die Verhandlungen mit
Spanien in einer bpn der öffentlichen Meinung
Zweifellos gebilligten freundschaftlichen Gesinnung
fort, obwohl die sonstige Durchführung des fran¬
zösisch-englischen Abkommens vom 8. April be¬
züglich Marokkos glatt und befriedigend vor sich
gehe. Die finanzielle Aktion Frankreichs, die be-
kauntlch eine Private ist, habe ihren Anfang genom¬
men. Der Sultan habe bereits einen Teil der
Summe erhalten, welche durch Anleihen der marok¬
kanischen Regierung zur Verfügung gestellt wurden.
Ebenso habe der Kontrolldienst, durch welchen die
französischen Schuldtitresbesitzer auf Grund der
Zolleinuahmen sicher gestellt werden, feine Tätigkeit
begonnen.“ — Der Leutnant Ben Sedira von der
französischen Militärmission wurde zum Komman¬
danten der Artillerie in Tanger ernannt. Die
städtische und die Gesandtschaftspolizei soll durch
französische Polizeiagenten verstärkt werden. — Der
Panzerkreuzer Kleber und der Kreuzer dritter Klasse
Galilaei gehen wahrscheinlich heute noch nach Tanger
in See, um sich dem dortigen französischen Ge¬
sandten zur Verfügung zu steten. Es wird betont,
daß es sich bei der Enffendung dieser Schiffe nicht
etwa um eine Demonstration, sondern lediglich
darum-handle, die verschiedenen Forschungs- und
Handlungs-Missionen,. darunter die des Marquis
Segousac zu unterstützen.

Dijon, 27. Juli. Der Bischof v o n D r j o n ist
heute nacht nach Rom abgereist.

Türkei.

Konstantinopel, 26. Juli. Me russische Bot¬
schaft erklärt die Nachricht, es seien Verhandlungen
eingeleitet worden über die baldige Restzah¬
lung der türkischen Kriegsenffchädigungssumme
für vollkommen unbegründet. — Generalinfpektor
Hilmi-Pascha berichtete der Pforte, daß am 21. Juli
eine 30 Mann starke, durchweg mit Manlicher-
gewehren ausgerüstete bulgarische Bande die Grenze
über die Rilo Planina Merschritten' und si^ nach
Melnik gewandt habe. Me Pforte hat infolge¬
dessen den türkischen Vertreter in Sofia beauftragt,
die Aufmerksamkeit der bulgarischen Regierung auf
diesen Vorgang zu lenken und Aufklärungen dar¬
über zu verlangen.

Großbritannien.
London, 27. Juli. Den hiesigen Blättern zu¬

folge frühstückten der preußische Minister des In¬
nern Freiherr von Hammerstein, Oberpräsident von

Bethmann-Hollweg, der vortragende Rat im Mi¬
nisterium des Innern Geh. Oberregierungsrat von
Falkenhayn, Regierungsassessor von Kotze und Ge¬
neralkonsul Freiherr von Lindenfels gestern bei dem
Lord-Mayor im Mansion-House.

London, 27. Juli. Vor Beginn der heutigen
Sitzung des Unterhauses hielt der V e r t e i d i
gungsausschuß eine längere Sitzung im Aus¬
wärtigen Amt ab unter dem Vorsitz des Premier¬
ministers Balfour, Der Oberbefehlshaber der Armee
Earl Roberts, General Lyttelton, Prinz Louis von

BatteMerg, der Schatzkanzler Austen Chamberlain
und Generalstaatsanwalt Sir Finlay wohnten der
Sitzung bei. Die Anwesenheit des letzterer! wird
darauf zurückgeführt, daß der Ausschuß die mit
Rußland schwebende Frage erörtert haben dürfte,
wobei der Generalstaatsanwalt über die einschlägi¬
gen völkerrechtlichen Fragen Auskunft erteilen sollte.

London, 27. Mr. NnknHE Bhf fine An¬
frage betreffend die Tibetexpedition erklärte
der Staatssekretär für Indien Brodrick, es gebe
keinen Grund, der Unterhandlungen mit Tibet
während des Vorrückens der britischen Expedition
nach Lhassa hindern könnte, falls die Tibetaner
kompetente Unterhändler schickten,

London, 27. Juli. Bei der Ersatzwahl in Os-
westry wurde Bright (liberal) mit 4542 Stimmen

Unterhauses für Qswestry Örmby-Gore war kon¬
servativ und mit einer Majorität von 1088 Stim¬
men gewählt worden. Bei der Wahl handelte es

sich um' die Frage des Freihandels.
Amerika.

Oysterbah, 27. Juli. Präsident R o os e-

velt wurde heute formell davon in Kenntnis ge¬
setzt, daß die republikanische Nationalkonvention
ihn zum Präsidentschaftskandidaten nominiert hat.
Als der Sprecher des Repräsentantenhauses, Cam
non, ihm im Aufträge des- Komitees davon Mit¬
teilung gemacht hatte, nahm Roosevelt die Nomi¬
nation an und erklärte seine freudige Zustimmung
zu den Erklärungen und Grundsätzen der Kon¬
vention.

Burrte Chrsrnk-
— Berlin, 26. Juli. Nach einer Mitteilung

des Chefs der aktiven Schlachtflotte ist beim Aus¬
laufen aus Lerwick am 25. abends S. M. To r¬

pedoboot Nr. 98 von S. M. 'S. „Odin“
Steuerbord mittschiffs gerammt worden.
Da die Heizräume leck sind, wird das Boot von S.
M. S. „Blitz“ über Norwegen nach Kiel geschleppt
werden. Verletzt ist niemand.

— Prachatitz, 27. Juli. In der Nachbarstadt
Winterberg sind durchs einen Brand 44 H ä u f e r
ei n geä f ch e r t, 181 Familien find obdachlos.
Der Verlust von einem Menschenleben ist zu be¬
klagen.

— Dank eines Geretteten. Eine Bestätigung
des alten Sprichwortes „Undank ist der SüSelt Lohn“
«hat folgende Episode ergeben, die sich in
Sp andau abgespielt hat: Auf der Straße war
ein unbekannter Mann anscheinend infolge Hitz-
schlages bewußtlos zusammengebrochen und lag ohne
Hilfe, bis zwei Polizeibeamte erschienen, die ihn für¬
sorglich in eine eigens zu diesem Zweck requirierte
Droschke trugen, um ihn nach dem städtischen
Krankenhause zu bringen. Unterwegs kam dev
Kranke wieder zur Besinnung, und verwundert um

sich blickend, fragte er, was mit ihm geschehen sollte.
Als die Beamten teilnahmsvoll dazu bemerkten, daß
er sich wohl wieder etwas besser befände, und ihm
mitteilten, in welchem Zustande sie ihn angetroffen
hätten, äußerte er seinen Unwillen über das Ein¬
greifen der Polizei und forderte, daß man ihn so¬
gleich seines Weges gehen lasse. Me Beamten ver¬

langten nun, daß der Patient wenigstens die
Droschke bezahle. Dieser lehnte jedoch entschieden
iäb, das Fahrgeld zu entrichten, indem er meinte, er

habe die Droschke nicht bestellt, und die Beamten
hätten ihn ja auf der Straße liegen lassen können.
Zur Schlichtung des Streites wurde noch ein Po¬
lizeikommissar herbeigeholt. Es blieb aber nichts
weiter übrig, als daß das Fahrgeld v o n ü e r Po¬
lizei b e z a h l t wurde.

Kunst uud Misten schuft.
Kopenhagen, 27. Juli. Nach einem Brief des

Leiters der dänischen literarischen Grönland-
expedition, des Schriftstellers Mylius Eriksen
vom 6 d. Mts. beendete die Expedition Ende Juni
ihre Reisen in Nordgrönland und schließt jetzt das
Studium über Land und Leute mit einer vier-
monatigen Reise in Südgrönland ab. Die dann
folgenden Exveditionsreisen sollen sich vom 60. bis
80. Grad nördlicher Breite erstrecken. Das Mit-
glied der Expedition, der Maler Graf Moltke, kehrt
krankheitshalber zurück.
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DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
'

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Ezarnikau beträgt 0,80 Meter.
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 28. Juli.

f. Titelverleihung. Dem praktischen Arzt Dr.
Hentschel in Schönlanke ist der Charakter als Sani-
tätsrat verliehen worden.

1 Tie Vertretung des Distriktskommissars
Westphal in Rojewo, Kreis Jnowrazlaw, ist dem
Distriktsamtsanwärter Kühn in Kolmar i. P. über¬
tragen worden.

f Bücherrevisoren. An Stelle des vor einigen
Wochen Hierselbst verstorbenen Bücherrevisors Kauf,
manns Latte sollen zwei neue Bücherrevisoren an¬

gestellt werden. Die Vereidigung derselben auf ihr
Revisoramt wird, demBernehmen nach, nicht wie bis-
her durch das -Gericht, sondern die Handelskammer
erfolgen.

* In der Handwerksausstellung im Schützen-
garten stndet morgen wieder ein Eli te t a g statt.
Abends soll, das ganze Ausstellungsgelände festlich
illuminiert und mich wieder ein Feuerwerk abge¬
brannt werden. Im übrigen verweisen wir auf das

Inserat in heutiger Nummer.
f Der Verein ehemaliger Artilleristen feierte

gestern unter sehr großer Beteiligung im Dickmann-
schen Garten sein Sommerfest. Die ganz vorzüg¬
liche 'Konzertmusik, welche die von vornherein
herrschende Stimmung noch erhöhte, wurde vom

vollständigen Trompeterkorps des Feldartillerie¬
regiments 'Nr. 17 ausgeführt. Eine Fackelpolonaise
der Kinder von Vereinsmitgliedern durch den
Garten schloß den ersten Teil des Festes, in dessen
Verlauf der zweite Vorsitzende ein Hoch auf den
Kaiser ausbrachte. Tanz und Vorträge hielten die
Erschienenen noch lange zusammen.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht letztmalig Grabeins Studentenschau¬
spiel „Frei ist der Bursch“ in Szene. Wie bereits
mitgeteilt, wird morgen Freitag Halbes „Jugend“
als Benefiz für die beliebte Naive Frl. Eckhardt
zur Aufführung gelangen. „Jugend“ ist ein Re¬
pertoirestück der deutschen Bühnen geworden. Die
Benefiziantin spielt das Annchen, eine ihrer besten
Rollen. Der jungen talentvollen Künstlerin ist ein
erfolgreicher Abend wohl zu wünschen. — Patzer.
Heute Donnerstag findet im Park großes Doppel-
Konzert der 14er und 17er Kapellen (zusammen
60 Musiker) unter Leitung ihrer Dirigenten Herren
Nolte und Teichert statt. Morgen Freitag ist Be¬
nefiz für die erste Soubrette Frl. Grete Liebreich.
Die Künstlerin hat für ihren Ehrenabend die
Zauberposse mit Gesang „Der böse Geist Lumpaci¬
vagabundus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ von

Nestroy gewählt. Hoffentlich ist ihr ein volles Haus
beschieden.

f. Der Gambrimrsgarten war gestern, wo das
Abschiedskonzert der Kapelle Vörös-Miska statt¬
fand, bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Vorträge
der Kapelle wurden mit rauschendem Beifall auf¬
genommen.

f. Militärisches. Gestern sind die Truppen
unserer Garnison, welche zu einer größeren Feld¬
dienstübung nach der Thorner Gegend ausgerückt
waren, wieder hierher zurückgekehrt.

* Die Güterfahrten Danzig-Bromberg zu
Wasser haben wegen des außergewöhnlich niedrigen
F^asserstandes der Weichsel bis auf weiteres ein-
gesteHi werden müssen.

f. Bei einem Einbruchsdiebstahl ergriffen wurde
vorgestern nacht ein Mann, der sich Krüger nannte,
in Wirklichkeit aber Friedrich Drager heißen soll.
Festgestellt ist, daß derselbe hierorts schon mehrere
Diebstähle arrsgeführt hat. Es sind auch verschie¬
dene Sachen, die die Polizei beschlagnahmt hat, bei
ihm vorgefunden worden. Die rechtmäßigen
Eigentümer können sich auf dem Polizeibureau zur
Rekognoszierung der Gegenstände melden.

i Wasserleitungsrohr geplatzt. Gestern mittag
platzte das Wasserleitungsrohr vor dem Grundstück
IMertstraße 18. Der Schaden war in kurzer Zeit
wieder ausgebessert.

^

f. Gelandete Leiche. Heute vormittag wurde in
der Brahe Bei Schröttersdorf die Leiche eines
Mannes aufgefunden und an Land gebracht. Der
Tote konnte bis jetzt noch nicht rekognosziert
werden. Bekleidet war der Ertrunkene mit einem
schwarzen Anzug und Schnürstiefeln. Sonst fand
sich bei ihm nur ein Taschentuch mit den- Initialen
„I. M.“, sowie ein Taschenmesser vor.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wurde
gestern wegen Obdachlosigkeit ein 'Mann und wegen
Umhertreibens eine weibliche Person.

* Über Unwetter, die in den letzten Tagen in
unseren östlichen Provinzen niedergegangen sind und
stellenweise arge Verwüstungen angerichtet haben,
liegen heute verschiedene Meldungen vor. Bet
Selchow im Bezirk Bromberg tobte ein furchtbares
Gewitter. Der Sturm richtete großen Schaden an
Obst- und Alleebäumen an. Uralte Weiden von ein
Meter Durchmesser wurden zerbrochen oder mit den

■ Wurzeln ausgehoben. Die noch auf dem Felde
stehenden Roggenmandeln sind auseinandergerissen
und Hunderte von Metern weit zerstreut. — Dem
Ges. wird ferer gemeldet: Ein Blitz traf das Herrn
Okonomierat Kennemann gehörende Schloß des
Rittergutes Eschwalde bei Schroda und äscherte das
weitläufige Gebäude bis auf die Grundmauern ein,
da eine Löschung des Brandes bei dem Sturme un¬

möglich war. — Auf dem Gehöft des Besitzers
Dröse in Maibaum bei Elbing brannten infolge
eines Blitzschlages Stall und Scheune nieder. Ge¬
flügel, Schweine und ein Pferd fanden in den
Flammen den Tod. — Einige Kugelblitze zuckten in
Schönlanke hernieder. Ein Blitz schlug in das
Haus des Eigentümers August Olke in Dorf
Schönlanke Abbau ein und traf den Besitzer und
sein 10 Jahre altes Kind. O. hat bedenkliche Brand-
vnlnden erlitten, das Kind hat vor Schreck die

. Sprache verloren. — Ein Orkan mit Wolkenbruch
und Hagelschlag hat in der Gegend von Lands¬
berg a.W. große Verheerungen angerichtet. Me
Fernsprechverbindungen waren sänMch bis auf
die nach Schwerin unterbrochen. Der Janziner
Wald, der Kladow-Park sind verwüstet. Die alten
Linden an der Berlin-Königsberger Chaussee, die
ßeit gen sind von der Flucht der königlichen Familie
im Jahre 1806 und von dem Eroberungszuge Na¬
poleons I. nach Rußland, liegen zum großen Teile
gebrochen auf der Erde — die stärkste hat einen Um¬
fang von 5% Metern —

z alle Telegraphenstangen
und -Drähte unter sich begrabend. Hunderte von

Dächern mit dem Sparrwerk sind in den um¬

liegenden Dörfern fortgerissen, Fabrikschornsteine
und Ställe stürzten ein. Die Wassermengen dran¬
gen in die Viehställe unter das brüllende Vieh.
Fast sämtliche Landstraßen sind ihrer Bäume mm

großen Teile beraubt worden. Die schöne Obsternte
ist fast ganz vernichtet. Die ganze Gegend bietet ein
trostloses Bild. Der Schaden wird sich auf hundert-
tausende von Mark belaufen. (Siehe auch an an¬

derer Stelle.)
F Grotte a. Br., 27. Mi. (Feuerlösch.

Prämien.) Für die tatkräftige Hilfe bei dem
Brande 'der fiskalischen Handelsmühle sind der
freiwilligen Feuerwehr von der Regierung 150 Mk.
und des weiteren 4 Feuerwehrmännern derselben
Wehr, sowie 2 Mitgliedern der Pflichtfeuerwehr
je 15 Mk. als Prämie überwiesen worden.

R. Schulitz, 27. Juli. (Ertrunken) ist
beim Baden in der Weichsel der 19jährige Sohn des
Besitzers Krüger in Getau. Die Leiche ist heute
nachmittag gefunden worden.

— Jnowrazlaw, 27. Juli. (Durchge¬
gangen. M i l i t ä r i s ch es. Folgen der
Dürr e. G e w i t t e r r e g e n.) Gestern gingen
einem Kutscher aus Michowitz die Pfevde mit einem
leeren eisernen Jauchewagen durch, als der Führer
sich auf kurze Zeit entfernt hatte. Pferde und Wagen
gerieten zwischen Jnowrazlaw und Jacewo in einen
tiefen Chausseegraben. Der Wagen wurde dabei zer¬
trümmert. — Infolge der anhaltenden Dürre ist in
vielen Orten Wassermangel eingetreten. Brunnen,
die sonst nie versagten, sirrd dieses Jahr zumteil leer;
ja man kann auf einigen Stellen dem Vieh kaum
noch so viel Wasser geben, als es zur Löschung des
Durstes braucht. Die Kartoffeln sind auf höher ge¬
legenen Stellen und- auf Sandboden fast vertrocknet
und haben daher wenig Knollen angesetzt, welche
überdies noch sehr klein sind. Der Mais ist auf
leichtem Boden -kaum fußhoch und steht im allge¬
meinen sehr lückenhaft. Die Zuckerrüben find auf
leichtem Boden fast vollständig verkommen; Sera-
della vertrocknet ebenfalls auf den Feldern. Für
das Vieh ist kein Grünfntter und auch keine WÄde
vorhanden, da der zweite Klee- und Heuschnitt sowie
die 'Weide vertrocknet und ausgebrannt sind. Von
Lupinen wird im Durchschnitt kaum die Aussaat
geerntet werden. Die 'Landwirte, -welche ausschließ¬
lich leichten Boden besitzen, gehen einer trüben Zu¬
kunft entgegen. An eine Vermehrung des Vieh¬
bestandes ist kaum in diesem 'Jahre zu denken, da
kein Futter vorhanden ist. —Gestern abend regnete
es endlich nach einer tagsüber furchtbaren Hitze;
nachts um 1 Uhr zog ein ziemlich starkes Gewitter
mit Regen, welcher stundenlang andauerte, über
unsere -Gegend. Mehr noch scheint es im Süden
und Osten geregnet zu haben. Sicherlich wird der
Regen trotz der Ernte allseitig mit großer Freude
begrüßt werden, da er den Hackfrüchten noch viel
nützen kann.

r Usch, 27. Juli. (Ernteaussichten.
Niedrig e r Was s e rst a n d.) Endlich ist in
unserer Gegend nach fünf »Wochen langer Dürre
gestern nacht ein erquickender Regen gefallen. Die
Roggenernte, die vor etwa 14 -Tagen begonnen hat,
war von prächtigem Wetter begleitet und siecht ihrem
'Ende entgegen. Der Ertrag derselben wird- allgemein
als ein sehr guter bezeichnet. Durch die lange an¬

haltende Dürre ist auch die Gerste schnell zur Reife
gelangt. Auch sie lohnt die Arbeit des Landmannes
in reichem Maße. Bezüglich der Kartoffeln, die in
den kalten Nächten erfroren und in der Hitze des
Da-ges vertrocknet sind-, sieht es dagegen umso
trauriger aus. Ebenso ergeht es dem- Gemüse, be¬
sonders den 'Gurken, die durch den Frost in einigen
Orten des Netztales fast gänzlich zerstört wurden.
Me Hoffnungen auf eine -garte Heuernte (zweiter
Schnitt) firtb ebenfalls vergeblich. Von den Obst-
forten lohnen den Gartenbesitzern besonders Äpfel
und Birnen. 'Manche Bäume brechen fast unter ihrer
Last und müssen gestützt werden. An -einigen Orten,
auch in unserer Stadst haben die Pflaumen durch
den Frost beträchtlichen Schaden gelitten. — Der
Wasserspiegel der Netze ist auf 0,28 Meter gesunken.
Überall lassen sich unsere beiden Flüsse barfuß durch¬
waten. Zahlreiche Netzekähne harren auf ein
Steigen des Wassers.

Schrimm, 26. Juli. (Verschwunden.
Kirchendieb st ah l. Bahnbau.) Der
Kaufmann Michael Jwandowicz aus Dölzig ist, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, nach- Hinterlassung größerer
Schulden spurlos verschwunden. ■— Aus der katholi¬
schen Kirche zu Dölzig sind Zwei Opferkästchen mit
Inhalt entwendet worden. Später wurden die
Kästchen, ihres Inhalts beraubst auf einer Wiese
aufgefunden. — In der letzten Kreisausschußsitzung
wurde beschlossen, den Grund und Boden, den der
Kreis zum Bau der Bahn SchrimrmJarotschin dem
Eisenb ahnsiskus unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen sich verpflichtet hat, nicht selbst zu erwerben,
sondern dem Eisenbah-nfiskus die Pauschalentschadi-
gung von 204 000 Mark bar zu zahlen.

M Obornik, 27. Juli. (V o m Melde-
amt. Lehrer fahrt.) Me Bezirksoffizier-
stell-e beim hiesigen Meldeamt ist dem bisherigen
Hauptmann Vorberg in Magdeburg übertragen
worden. — Ungefähr 30 Lehrer -aus den Kreisen
Obornik, Czarnikau und Kolmar traten unter
Leitung des 'Kreisschulinspektors Fleischer aus
Obornik eine Reise über Stettin, Swinemünde,
Heringsdorf nach Ruppin, Puttbus, Bergen usw.
an. In Stetstn hatten Lehrer Ilgen und der Vor¬
sitzende des Stettiner Lehrervereins, Vörpahl, die
Führung der Reisegesellschaft bereitwilligst über-
nommen. Die Reife ist auf acht Tage berechnet.

Thor», 27. Juli. (Z u m F a 11 A d a m.) Wie
gestern berichtet, lautet das ärztliche Gutachten nach
stattgehabter Sektion der Leiche dahin, daß der
Bankier Adam den Tod durch Ertrinken gesunden
hat und somit unzweifelhaft Selbstmor d, -also
nicht, wie ursprünglich angenommen wurde, Raub¬
mord vorliege. In merkwürdigem Gegensatz hierzu
steht nun folgende Meldung von „W. T. B.“ aus
Graz, 27. Juli. (Privat-Telegramm.) Die Po¬
lizei verhaftete heute den Einbrecher Mahl, bei dem
600 Mark vorgefunden wurden; Mahl ist dringend
verdächtig, am 23. d. Mts. in Thorn den Raub¬
mord a n Bankier Adam verübt zu hüben.

Danzig, 27. Juli, (über das schwere
B a d e u n g l ü ck,) das wir kurz meldeten, wird
der „Danz. Ztg.“ ausführlicher berichtet: Gestern
vormittag um 11 Uhr gingen die 25jährige Tochter

.Klara, die 12jährige Helene und die 13jährige
i Nichte Angelika des Lehrers Frankenstein an den

See in Espenkrug zum Baden. An der flachen 1

Stelle badete aber ein Herr und deshalb gingen hie
drei Mädchen an die tiefe Stelle und badeten hier.
Während des Badens sielen die beiden kleinen Mäd¬
chen in eine tiefe Stelle und riesen um Hilfe, da sie
nicht schwimmen konnten. Klara, die ebenfalls nicht
schwimmen konnte, eilte den beiden Verunglückten
zu Hilfe, doch auch sie fiel in die tiefe Stelle. Me
drei Mädchen sanken in die Tiefe und ertranken.
Am Ufer standen Mädchen, welche sofort nach Hilfs
liefen. Der Arzt M. Kassel in Kölln war zufällig
am See und sah das Unglück. Er ging sofort ins
Wasser, doch gelang es ihm nicht, die Ertrunkenen
im Schlamme des Grundes aufzufinden. Als ein
Kahn und Netze herbeigeschafft waren, wurde nach
den Mädchen gefischt. Klara faßte man gegen 12
Uhr mit dem ersten Zuge, doch sie war bereits leb¬
los und alle Wiederbelebungsversuche blieben er¬

folglos. Me anderen beiden Mädchen fand man erst
gegen 2y2 Uhr.

Rosenberg, 26. Juli. (Zur neuen

katholischen Kirche) wurde heute in feier¬
licher Weise der Grundstein gelegt. Den Weiheakt
vollzog der Generalvikar und Domherr Dr. Lüdtke
aus Pelplin. Die Kosten des Gotteshauses, das
ca. 32 Meter lang und 12 Meter breit sein wird,
belaufen sich aus etwa 50 000 Mark, die zum großen
Teil durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden
sind. Die neue Kirche soll schon im nächsten Jahre
geweiht werden.

Aus betn Kreise Sensburg, 26. Mi. (Feuers-
brunst.) Während der größte Teil der Ein¬
wohnerschaft des Dörfchens Ober-Proberg auf dem
Felde beschäfstgt war, geriet ein Holzhaufen auf un¬

aufgeklärte Weise in Brand. Bei der großen
Trockenheit griff das Feuer sehr schnell um sich
und legte in wenigen Stunden einen Teil der Ort¬
schaft in Asche. Die meisten Bauern retteten nur,
was sie auf dem Leibe trugen. Außer den Gebäuden
war nichts versichert.

Aus der Provinz Schlesien, 27. Mi. (E n d -

lich Regen!) Nach achtwöchentlicher Dürre ist
endlich wieder Regen eingetreten. Die Hoffnun¬
gen beleben sich wieder, so schreibt die „Bresl. M.
Ztg.“. Me Kartoffeln und das Gemüse können sich
zum Teil noch erholen. Me Mühlen und die
Schiffe, die Bleichereien, Spinnereien und
Webereien, denen das zum Betriebe nötige Wasser
in ganz Niederschlesien fehlte, die Gärtnereien, die
Obstplantagen, sie alle und die vielen tausend- Ar¬
beitskräfte, die von diesen Betrieben ab hangen, sie
hoffetr wieder. Denn von überall her werden
Regen fälle gemeldet, zUm Teil heftige Gewitter.
Mit großer Befriedigung wird man aus den nach¬
stehenden Witterungsberichten aus der Provinz die
Verteilung der Niederschläge über weite Landstriche
ersehen: Veuthen, 26. Juli. Nachmittags
gegen 2 Uhr ging hier ein schweres Gewitter nieder,
das ungeheure Wassermassen der ausgetrockneten
Erde zuführte. — Ratibor, 26. Juli. Gestern
nachmittag in der vierten Stunde stellte sich endlich
der langersehnte Regen ein. Etwa eine Stunde
lang regnete es ziemlich heftig und die lechzenden
Fluren wurden erquickt. Der Regen, teilweise mit
schwachen Hagelkörnern vermischt, stellte sich nach
einem leichten Gewitter ein. — Z ü l z, 26. Juli.
Ein schweres Gewitter ging hier gestern nieder. Die
Regenmassen waren so stark, daß zum Schutze der
niedrig gelegenen Besitzungen der Altstadt die
Feuerwehr alarmiert werden mußte. — Allerdings
ist es ohne Unheil nicht abgegangen. In Ratibor
schlug der Blitz in der Vorstadt Altendorf in die
Besitzung des früheren Gemeindevorstehers Glom-
bik ein und äscherte den Getreidespeicher, den Vieh¬
stall und die Wagenremise ein. Auch in Bojanow
schlug der Blitz ein, und zwar in die Scheune des
Mühlenbesitzers Adam Schrey. Me Scheune mit
den

^

bereits eingeernteten Roggen- und Gerste¬
erträgnissen, sowie landwirtschaftlichen Maschinen
wurden ein Raub der Flammen. In Zülz brachte
das Gewitter schweren Hagelschlag mit sich, der
großen Schaden anrichtete.

Bon der schlesisch-russischen Grenze, 26. Juli.
(Grubenkatastrophe.) In Bachmut wur¬
den auf der Steinkohlengrube Gurlawka sechs Berg-
leute von herabstürzenden Kohlenmassen verschüttet.
Von thuen wurden, der „Katt. Ztg.“ zufolge, zwei
gerettet, drei als Leichen geborgen. Der letzte ist
noch nicht gefunden worden.

Mn «euer politischer Mord
in Rußland.

Kurz vor Schluß 'der Redaktion erhalten wir
folgende Depesche:

Petersburg, 28. Mi. (Telegramm.) Der
Minister des Innern v. Plehwe ist auf der Fahrt
zum Bckhnhof durch! eine Sprengbombe getötet
worden.

Daß es sich auch in diesem Falle nicht etwa um
die Befriedigung irgend einer Privatrache, sondern
um eine politische Mordtat handelt, unterliegt
keinem Zweifel. Jedoch gibt die vorstehende Depesche,
die nur das nackte Faktum meldet, noch keinen An¬
halt dafür, welche politische Richtung für die Mord¬
tat, die in jedem Falle ein verabscheuungswürdiges
Verbrechen bleibst verantwortlich ist. Das Verbrechen
kann ebenso gut mit der Gährung in Finland wie
mit den revolutionären Strömungen im eigentlichen
Rußland zusammenhängen. Seit der Ermordung
des Ministers Ssipjagin ist die Liste der politischen
Mordtaten und Attentate recht lang geworden; noch
hat sich die Erregung über die Ermordung des
finischen 'Generalgouverneurs Bvbrikow kaum ge¬
legt, und schon wieder liegt ein neues Opfer auf
der Strecke. Diese Häufung der politischen Morde
in Rußland ist ein bösartiges Symptom für den
inneren Zustand des Staates.

Minister von Plehwe war die Seele und der
Repräsentatrt der konservativ-reaktionären politi¬
schen Richtung in Rußland und der schärfste Gegner
jeglicher Reformbewegung, die auf eine Milderung
der zarischen Autokratie abzielte. In dieser Hinsicht
war er Antipode des zurzeit in Berlin wertenden
Präsidenten des Ministerkomitees v. Witte,
welchem letzterem nachgesagt wird, daß er Reform-
bestrebungen hinsichtlich des ganzen Staatsorganis¬
mus durchaus nicht abgeneigt sei. Zwischen beiden
Männern fand ein zwar nach außen nicht hervor¬
tretender aber darum nicht minder erbitterter
Kampf um den präponderierenden Einfluß in der

Regierung statt, der schließlich mit der NiedÄkage
Wittes endete; aus der einflußreichen Stellung des
Finanzministers mußte Witte ausscheiden und wurde
Präsident des Ministerkomitees, d. h. er übernahm
ein Amst das in Rußland nur dekorative Be¬
deutung hat. Herr von Plehwe stand erst seit einigen
Jahren an der Spitze seines jetzigen Ressorts,
vorher war er „ Gehrtfe“ (Pomotschnik) in hem?
selben Ministerium.

Der Krieg.
(Letzte Telegramm e.7

London, 28. Juli. Das Reuterbureau meldet
aus Tokio vom 27. Juli zu den Kämpfen bei Taschi-
tschiao, daß General Oku am Sonnabend den Vor¬
marsch antrat. Am Sonntag früh entwickelten die
Russen allmählich ihre volle Stärke. General Oku
entschloß sich, die Dunkelheit abzuwarten und einen
Nachtangriff zu unternehmen. Um 10 Uhr wurde
plötzlich der ganze rechte Flügel der Japaner auf
die Russen geworfen. Die alten russischen Stellun¬
gen östlich und westlich von Taschitschiao wurden mit
Leichtigkeit genommen und am Mittwoch (?) die
zweite russische Stellung angegriffen. Bei Tages¬
anbruch hatten die Japaner die Höhen verlassen unb
verfolgten die Russen.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 28. Juli. Der Bischof von Dijon ist

ohne Genehmigung der Regierung nach Rom ab¬
gereist und zwar auf einen neuen Brief des 'Kar¬
dinal-Staatssekretärs hin. Am Freitag wird im
Ministerrat über die Lage beraten werden.

Bayreuth, 28. Juli. Mit der gesteigert Auf-
führung des „Siegfried“ erreichten die Aufführun¬
gen ihren Höhepunkt. Ernst Kraus-Berlin sang
den Siegfried mit erhebendem Schwung. Dem
Kapellmeister Richter wurden große Ovationen dar¬
gebracht. Ausgezeichnet war Brauer als Mimer uttd
Woltraut als Wotan.

Washington, 28. Mi. Das Staatsdepartement
erhielt den formellen Protest des Vertreters 'der
Porrtand-Müllerei-Gefellschaft gegen die Beschlag¬
nahme der amerikanischen Ladung an Bord des
Dampfers „Arabia“ der Hcnnburg-Amerika-'Lmie.
Das Staatsdepartement ist entschlossen, nach voran»

gangenem Studium des Gesetzes, das die Prä-
zidenzfälle behandelt, schnell und energisch vorzu¬
gehen. Der Vertreter der Gesellschaft erklärte, das
Mehl an Bord der „Arabia“ war nicht Kriegs-
kontrebande, sondern regelrechte Handelsware unb
nicht für Japan bestimmt. 'Protest ist noch nicht
-aufgenommen. Bezüglich der „Kni-ght Commander“
steht das Staatsdepartement auf dem- Standpunkt,
daß das Jngrundbohren neutraler Schiffe unver¬
antwortlich sei.

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt BromberU
vom 23. bis 26. Juli 1904.

Aufgebote. Rangierer Emil Gohl, Alwine Rahn,
beide hier. Zigarrenmacher Johannes Siemianowski, Agnes
Siemianowski geb. Maciejczak, beide hier. Arbeiter Jakob'
Glogowski, Leokadia Hoppe, beide hier. Maschiuenheizer
Johann Balczinski, Potsdam, Martha Lobiczewski, hier.
Schutzmann Anton Poschmann, Berlin, Melanie Gatter,
hier.

Eheschließungen. Elektro-Monteur Hermann
Reichert, hier, Emma Heß, Groß-Halbuhnen. Kausmann
Erich Stengert, Meta Oeltze. beide hier. Beamter der Firma
Krupp Kurt Hoernigk, Essen, Gertrud Cleinow, hier.
Herrengarderoben-Zuschneider Boleslaw Schmidt. Anna
Marlewski, beide hier. 'Schneider Johann Landmesser, An¬
tonie Slomowicz, beide hier. Braumeister Albert Jantzen,
Margarete Goerke, beide hier. Schlossergeselle Karl Kali-
nowski, Anna Klofczynski, beide hier. Schneider Paul
Dorsch, Martha Gorski, beide hier.

Geburten. Ober - Telegraphen - Assistent Gustav
Paasch 1 T. Arbeiter Adalbert Karwecki 1 S. Fabnk-
inspektor Max Dittbrenner 1 S. Arbeiter Maximilian
Kuligowski 1 S. Militäranwärter Karl Kühnel 1 S. Ar¬
beiter Josef WlödarSki 1 S. Jnftrumeutenfabrikant ' Her¬
mann Wendler i S. Arbeiter Michael Krysztoforski I S.
Rangier-Vorarbeiter Reinhold Liedtke 1 S.

Sterbefälle. Holzkaufmann Wilhelm Engel 55 I.
Gertrud Straszewski 1 Mon. Jnlianna Schmechel geb.
Kopszynski 67 I. Elisabeth WrzesinSki 1 Mon. Johann
Wesolowski 8 I. Agnes Buchholz 54 I. Charlotte Geschke
1 Mon. Käthe Schulz 9 Tg. Elisabeth Budjuhn geb.
Dunkel 35 I. Anna Köhler 14 Tg. Fleischergeselle Ro¬
bert Drosdowski 46 I. Anna Manikowski 7 Mon. Kurt
Wendler 6 Std. (St.-Anz.)

Handelsnachrichten.
Bromderg, 28. Juli. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 135 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel.— Hafer: 125—135 Mark.

(Hasbro*
setbi Börsendeveschen.»taU

Berlin, 28. Juli, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 27. 28.

Oestrer. Kredit. 200,001199,50
017 7s; 017 9t

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3stg Dt. Reichs«. 89,90

217,75 217,3(
185,75

17,75
122,10

185,50
17,20

120,90

Kurs vom
4°/o Italiener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Güßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

27. 28.

92,00
189,90
241,25

91,50
189.25
240.25
213,60

200,00199,75

Berlin, 27. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 415, Kälber 2526,

Schafe 1007, Schweine 11632. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 tz§Schlachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 78—80
2 . mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
3. geringe Saugkälber . ....... 54—60
4. ältere» gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: l. Mastlämmer und jung. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel . . . 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

ei

-rr .

tfcE

deren Kreuzungen int Alter bis zu.
11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 53

I b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

1 c) fleischige 50—52
I d) gering entwickelte ........ 47—49
i e) Sauen 46—47

Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 140 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 600 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt verlief ruhig und wird nicht geräumt.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Möbel-Fabrik. Berlin C., Molkenmarkt 6, m
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfüauna.



IMmeoMöchs!
In der Strafsche

gegen den angeblichen Arbeiter-

sekretär PaulStoessel anSBr om *

b e r fl, geboren daselbst am

14. März 1871, evangelisch, wegen
Beleidigung, hat die 1. Strafe
lammet des Königlichen Land¬
gerichts inBromberg in derSitznnfl
vom22.Dezember 1903, an welch-r
teilgenommen haben: (278

Landgerichtsdirektor, Geheimer
Justizrat Schatz,

als Vorsitzender,
Landgerichtsrar Kunad,

„ Vollmer,
„ Oadow,

Assessor Hempel,
als beisitzende Richter

Staatsanwalt Goedicke,
als Beamter der Staats¬

anwaltschaft,
Aktuar Weckwerth,

als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

DerAngeklagte.PanlStoessel.
angeblicher Arbeitersekretär von

hier, ist der öffentlichen Beleidi¬
gung schuldig und wird deshalb
zu einem Monat Gefängnis und
den Kosten deS Verfahrens ver¬

urteilt.
Dem amtlichen Vorgesetzten

der Polizeibeamten der Stadt
Bromberg wird die Befugnis
zugesprochen, die Verurteilung
auf Kosten des Angeklagten
durch einmalige Einrückung der

Formel dieses Urteils in die

hier erscheinenden Zeitungen
nämlich die „Ostdeutsche Presse
und die „Ostdeutsche Rundschan“
öffentlich bekannt zu machen und

zwar innerhalb eines Monats
nach Zustellung des rechtskräf¬
tigen Urteils an den Vorgesetzten
der städtischen Polizeibeamten
Brombergs.

Vorstehendes Urteil wird nach
eingetretener Rechtskraft hiermit
öffentlich bekannt gemacht.

Bromberg, den 25. Juli 1904.

StädtifchePolizeiverwaltung
Wolff.

Bekanntmachung.
Für die Aufhöhung und Ver¬

stärkung der Kammernkanern der

Hafenschleuse Brahemünde sollen
die Maurerarbeiten vergeben
werden.

. v t

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis

zum Eröffnungstermine

DienStng.d. 9. Anglist 1994,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichneten Bau«
leitung, An der Stadtschleuse 11,
einzureichen. (37

DieVerdingungsunterlagenlregen
daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen Porto- u. bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1,00 M. — nicht in

Briefmarken — bezogen werden.
Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 26. Juli 1904.

Die Königliche Bauleitung
für die Erweiterung

des Hafens Brahemünde.
Rathke, Wasserbauinspektor.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
und einlaeher Wohnräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
gAM im neuesten Stile i

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste end Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk sfcelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Ce., Breslau. 062

Oel- u. Fettwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u. Pechsiederei.

Bekanntmachung.
Die AmindemstthtMe

Kl. Bartelfee
ist gegen eine jährliche Vergütung
von 800 Mk. und Aussicht auf
Erhöhung zu besetzen. (5

Bewerbungen sind bis zum
10. August er. an den Unter
zeichneten zu richten.
Kl. Bartelsee, 26. Juli 1904.

Der Gemeindevorsteher.
In Vertretung: F. Arendt.

Reparaturen
an Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ausgef.

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, (434

Bromberg, Friedrichstr. 35.

r Ne«! Telegramm! Neu!
= ZumerstenMaleinBromberg. = §

Welt- Riesen- Welt- |

LchUckmeil - §M. i
Die größte Auswahl und billigsten Preise von ch

Brillanten- u. Diamanten-1
Imitation findet man unstreitig im Welt - Riesen- I
Schmuckwaren-Bazar, sowie in sämtl. deutschen, fran- G
zösischen, englisch, u. italienisch. Neuheiten tn Schmuckwaren, f

der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Henzin,
Petroleum, Haphta,
« as und §anggas.

Ausführliche Prospekte.

f. friste Siieiteloitig
empfiehlt [155] Ed. Cont.

StndeHteren
r

zu haben.
Wilhelmstr. 2.

1

HUBT Bitte das Riesenlager zu besichtigen und sich von
der Billigkeit und Wahrheit zu überzeugen.

Geschäftsprinzip: Billige aber feste Preise.
Bude 25 Meter Länge. (506

Stand auf dem Neuen Markt Hintere od. letzte
Reihe an d. Korbwaren.

Empfehle zugleich elektrische Taschcn-Laternen und
Kravattennadeln zu noch nie dagewesenen Preisen.

l

0 I
l

'ß

Allsträge auf beste
Oberschles. Kohlen

zu billigsten Sommerpreisen,
Lieferung i.Auguft, erbittet umgeh.

J.Linäenstrauss.

Amatnreu.
Ventile,
Hähne.
Wafserleit.-

Artikel.

lkWiAig für Semen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischlänfer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch
korbdecken, Stopfbeutel u. f. w.

Großer Ausverkauf
in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche, I
graste Auswahl bteiiet und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze zn
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-
modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

Ganz neu! Mitreisen in ulten Fnrbcn.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte iü wieder wie

früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Flataner.!

Streng reelle Bedienung.
^ (2741

ISophie Malm aus Berlin.j

!!!<£* ist svreieht!!!
tUettess rNsnnig.

Das erste und einzige wirksame Schutzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bei

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofstraße 80. (155

Bittens
von alten Gold- it. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
.Inlins Eewin, Friedrichstr. 5.

Besonderer Uinständeljilher
verk. bei 8-10000 Mk Anzahlg.
von sofort mein Grundstück mit

stottern Restaurant. Evt!.nehme
ein kleines Grundstück mit Kolo¬
nialwaren od. Gastwirtschaft in
Zahlung. Alles Näh. C. Wetzker,
Bromberg, Mittelstr. 16. (152

Entgehende EdmrtWt
alleinige am Orte und Chaussee,
maff. Gebäude, 6 Morgen Land
und Wiese, feste Hypotheken, bei
4—5000 Mk. Anzahlung zu ver¬

kaufen oder gegen eine Landwirt¬
schaft zn vertausch, d. C. Wetzker,
Bromberg, Mittelstr. 16. (152

EesUftSzrnndstiick
Jeden Posten

in größerer Garnisonstadt, günstig
^, geleg., in w. viele Jahre Destillat.

( 154 u. Restauration mit gutem Erfolg

zu verkaufen. Gest. Angebote u.

E. H. 321 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Mein am Markt gelegenes.Sndit gut erlitt. Mriolrtt
mit Rüffitz jit (nnfen.

5) BI. Seclig, Pakosch.

PÄÄ
Italien. Weinünb.. Wilhelmstr. 12.

Hotel
verbunden mit Destillation und
Selterfabrik, bin ich willens fofprt
zu verkaufen oder zu verpachten.
Off. it. 0. P. 100 a. d. Giebst, d. Z.

Metallwarenfabr.,
Mautzftr. 8.

Telephon 528.

Bljjleti
Ji

.

*ojrn

89 65 Jederjfidet. solche/’ r
r an

afm80lbs? ??ncfe ye,/'as*er

Gustaf) Tßseese
Thorn

Hoflieferant Sr. Majestät
dies Kaisers und Königs.

Aelteste und grösste Thorner

Honigkucheiifalbrik.
Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich

gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.
Man achte auf Firma und Schutzmarke. <22

Frische
Rübkttchei»

Marke D. 0.
Fabrikat Dan ziger

Oelmühle
offeriert

^Lieferung nach Bedarf bis
1. Mai 1905)

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Bereius d. Grnnd-
u. Hausbesitzer zn Bromberg

Gammstraße 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags ,, 3 bis 5 Uhr.

Wegen Verlegung des Wohnsitzes
vermiete ich mein

wshirtzai»«“tpl
Gr. Bergstraße Nr. 8,

bestehend aus 2 Wohnungen
& 10 Zimmern und Zubehör mit

Benutzung des ca. 7Morgen großen
ParkeS evtl, mit Pferdestall.

Näheres Gr. Bergftr. 91 r. 3,

Kontor. (151) M. Lehn.

Zu berm eten per 1. Oktober
1 herrschaftl.Wohuuug,6 Zim.

mit Zentralheizung. (145
1 Mansardenwohn. v.3 ev. 2 Z.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Mllelmsir. 29 ÄHW
schön. Garten für 520 M. z. 1- Okt.
Ailßerd.Pferdeställe.Wagenremrse.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (136

4 Zimm., Küche
f und Zubehör;

2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z. 1.10. z. tim.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

icrtji lo|nuugen,y„fm

7

Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.

zu verm. Schleusenau 105, I.

FortzugShlb. ist Brückenftr. S

1 frdl. Wohn, zu verm. Zu erfr.
Chokoladenh. Brückenstr. 11.

Iiolmingeit Sl:g
von sofort oder 1.10. zu vermieten
Prinzeuthal, Blücherstraße Nr.8.

Mittelstr. ÖÄti
reich!. Zub. vom 1.10. 04 zu verm.

Näh, zu erfr. Gammstraße 24,1.
NeubauKönigstr.2 sind moderne

Wohngn.?.4-5Z., 1 Mansardenw.
Johannisftr.4, Part. 1 Wohng.,

4 Zimm. liebst Zubehör zu verm.

Näher. B.8chirmsr,Königstr.l,III.

EWUPäT
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
Heiz., gr.Ver.uvl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12n-2-7Uhr.
Wohn. v. 3 Z. u. Zubeb., KochgH
Gartenb., v. 1.10. zn vm. a.W. gr.
Pferdest. Schwebstr. 7, n. a.Wollm.

1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu ied.Ha!idw.geeign.(Schlofferei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

terlllDlii.SÄ
b.C.C.8sndelow,Bahnhofst.62

Rinkauerft.67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdeft. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-8 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

§err((|cftltdie ®o|nnng,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr.«,
v. 1. Oktober 04 zn vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

Luden nebst Wchiniig,
in betn sich seit 2 Jahr. e.Barbier,
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reichl.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.

Theres Verl. Rinkauerftr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Per 1 Okt. er. zn vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp.,

Rinkauerstraße 53,
1 Wohnung v.4Zim., Badest, pp.

Elifabethmarkt 5, (153
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zu erfr. Danzigerstr.29, im Kontor.

Der Kuben

Bohnung,
C.8 chmidt.Elisabethftraße18 .

“lEfelrnTETir
hochpart.,5Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstube it. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät, z. verm.

Eiloiitng JÄ5
1 . Oktober zn vermieten (145
Friedrich-Wilhelmstraße 3.

Dnnzigerstnße £3
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten.
Promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

iÄÖlrSt
4 Z. u. Znbeb., v. 1.10. z. verm.

Kornmarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Oft. z. verm.

nebst angrenzender Wohnung,
in der sich der Verlag und die
Druckerei der ,Makler Zeitung“
befindet, sowie eine Wohnung
von 5—6 Zimm. ist per 1. Oktober
zu vermieten. (5

Besser Cohn, Rakel (Netze).

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg int Betriebe, zu verm.
Danzigerstr. 41. Winnicki.

$«ii$igerftrn6c 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderanm u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Rener lutst Nr. 9
eine Wohnung von 4 untern

eine Wohnung von 5 Zimmern
zn verm. Näheres Bureau 1 Tr.

terWftl. Bohnungen,
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl LRoepke,THeaterplatz.

2 ti. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
it. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte nuf Vrin;rustr.8 E,

Donzigechr. 35 20sm,c“ u '

per 1. Oktober zu vermieten. (145

Tfln$iger9m|e35,2 Trepp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

8nisenstr.rr 8“°-sch:'L?ü:
nebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.

Näheres Mittelftraße 26. (317

lolnnngen n. 3-4 Zimm.
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu verm. Prinzenstr. 8a.

Zu erfr. Feldftr. 21 b. L. Schick.

Mittelstr. 55, SBoInnngen
v. 4 Zimmern liebst allem Zubeh
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

§ofroo|n., 2 Sinh. nJide
sofort oder später zu vermieten.
Lcheunemann, Danzigerft. 43»

Solttlofftr. 16
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Werkstatt, Pfrd st.,Remise 1.10.
z. verm. Elisabethftr. 6,2Tr ,r.

Mer saSSÄ
aiiptcing.v.Bhnhfst.90,V.1.10.z.V.
äh. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

Hierzu eine Beilage.

Lerontwortüch für Len redaktionellen Teil L. GoUnsch, für die Handelsnachrichten, Anzeisen ünb ‘Jtvfidmcn K. Zarchon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Genenanerfche Kuchdr»rch»r»i ött» ©nttmi#lb in Bromberg»



Ostdeutsche Pvesse.
^Mei^crgS. Bromberg, Freitag, 29. Juli 1904. Jli? 1^6.

Aus Stadt und Gand.
BromLerg, 28. Juli.

* Ordensverleihungen. Dem Oberregrerungs-
rat a. D. Dr. Schrö'der zu Friedenau im Kreise
Teltow, bisher Mitglied der EisenLahrtdirektion in
Posen, ist der Kronenorden Zweiter Klasse, den

Hegemeistern a. D. Heinrich Kühner zu Elifenthal
im Kreise Könitz, Gustav Stelter zu Schlochau, bis¬
her in Pdllnitz, der Kronenorden vierter Klasse, dem

Seminarlehrer a. D. Hugo Nowack zu Marienburg
(Westpr.) der Rote Adlerorden vierter Klasse, dem

Kanzleigehilfen August Brandt zu Wollstein im
Kreise Bomst das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬

liehen worden.
* Verein „Waisenhort“ Verband Bromberg der

deutschen Reichsfechtschule. Eine volkstümliche
Ausstellung für Schule, Haus und Herd (mit Be¬

rücksichtigung von Einrichtungen für die allgemeine
Volkswohlsahrt) findet in der Zeit vom 28. Sep¬
tember bis 6. Oktober 1904 in den Gesamträumen
der Aktienbrauerei Friedrichshain in B e r l i n statt.
Veranstalter sind die Vereine „Waisenhort“-Berlin
und „Waisenfreund“-Charlottenburg, Verbände der
deutschen Reichsfechtschule. Die Geschäfte der Aus¬
stellung leitet ettt Arbeitsausschuß von acht Herren
unter dem Vorsitz des kaiserlichen Negierungsrats
C. Geib. Sämtliche Verbände der deutschen Reichs¬
fechtschule, deren Zahl in Deutschland 192 beträgt,
beschlossen einstimmig auf der 24. Hauptversamm¬
lung in Gotha, dem Komitee als Förderer der Aus¬
stellung Leizutreten. Den Bestrebungen der

Jugendfürsorge nahestehende Vereine haben sich
zahlreich dem Komitee angegliedert und die Be¬

schickung der Ausstellung beschlossen. Die im Vor¬
aus an die Interessenten der Ausstellung gegange¬
nen Umfragen wegen Beteiligung haben ein so
günstiges Ergebnis gehabt, daß vom Arbeitsaus¬
schuß jetzt schon größere Anbauten in Erwägung
gezogen sind. Der Überschuß von der Ausstellung
soll als Grundstock für die Erbauung des sech-
st e n R e i ch s w a i s e n h a u s e s in d e n O st -

marken dienen. Es wird darauf hingewiesen,
daß dm Vereinen für Volkswohlfahrt der Raum
kostenlos und jede Förderung zu teil wird. Das
Bureau befindet sich am Friedrichshain 16/23.
Telephonamt 7a, 7918.

* Sicherung rückständiger Lohnforderungen
von Eisenbahnarbeitern. Zur besseren Sicherung
rückständiger Lohnforderungen der Arbeiter, die
von Eisenbahnbauunternehmern beschäftigt werden,
erscheint es notwendig, daß dem durch § 11 der all¬
gemeinen Vertragsbedingungen begründeten Recht
der Eisenbahnverwaltung, die von dem Unterneh¬
mer geschuldeten Lohnbeträge aus seinem Guthaben
oder der gestellten Sicherheit zu decken, eine noch er¬

höhte Wirksamkeit verliehen wird. Im Anschluß
an den Erlaß vom 18. Februar d. I. weist der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten deshalb Me. könig¬
lichen Eisenbahndirektionen an, die Höhe der Sicher¬
heit in Zukunft so zu bemessen, daß ein Betrag,
welcher zur Deckrmg eines vierzehntätigen Lohnbe¬
zuges der bei dem Bau beschäftigten Arbeiter hin¬
reicht, unter allen Umständen für diesen Zweck ver¬
fügbar ist. Dieser Betrag soll als eine für obige
Zwecke in erster Linie bestimmte Deckung rechnungs¬
mäßig besonders ausgeschieden werden.

* Abgabenpflichtigkcit der Kraftfahrzeuge. Im
Anschluß an den Runderlaß vom 30. Juni d. I.
bemerkt der Minister der öffentlichen Arbeiten, daß
es zweckmäßig erscheint, die Kraftfahrzeuge auch zu
den Brückm- und Fahrgeldabgaben rtad} den im
Allerhöchsten Erlaß vom 6. Juni d. I. bezüglich
der Chausieegeldmtrichtung aufgestellten Grund¬
sätzen heranzuziehen. Die Abgabensätze sollen dabei
den für die einzelne Verkehrsanlage im übrigen
zur Anwendung kommenden Tarifsätzen tunlichst
angepaßt werden. Zu den Kraftwagen im Sinne
des Allerhöchsten Erlasses gehören auch die Motor¬
fahrräder. Der Minister ersucht die Regierungs¬
präsidenten, hiernach für die zu deren Geschäfts¬
bereich gehörigen Brücken und Fähren das Erfor¬
derliche zu veranlassen. Soweit die Einführung
von Tarifsätzen für die Kraftwagen für den Ertrag
bon staatlichen Verkehrsanstalten von wesentlicher
Bedeutung ist, sollen zunächst die Entwürfe der zu
erlassenden Tarifnachträge nebst einer Abschrift oder
einem Abdruck der bestehenden Tarife eingereicht
werden. Bei nicht fiskalischen Verkehrsanstalten
hat eine Ergänzung der Tarife nur auf Antrag der
erhebungsberechtigten Personen oder Korporationen
zu erfolgen.

* $er Verein für Geflügel- und Vogelzucht
m Bromberg hielt amSonnabend, 23. Juli, abends,
mr Frankeschen Saale, Fischerstraße, seine ordent¬
liche Generalversammlung ab. Zunächst berichtete
der Schriftführer, Lehrer Schänke, über die Vereins¬
tätigkeit während des abgelaufenen Jahres. Der
Verein blickt auf sein dreizehntes Geschäftsjahr
zurück und hat während desselben eine recht rege
Tätigkeit entfaltet. Es haben 12 Sitzungen statt¬
gefunden und zwar: 2 Generalversammlungen und
10 ordentliche Monatssitzungen. Die Zuchtergebnisse
sind m bezug auf Großgeflügel recht günstige ge¬
wesen; die Taubenzüchter sind dagegen in ihren
Hoffnungen getäuscht worden. Erfreulich ist auch
das Resultat des Brieftaubenfliegens gewesen. Von
23 alten Tieren, welche in Königsberg i. Pr. auf-
gelassen wurden, erreichten 18 den heimatlichen
Schlag. Die Nachzucht derselben kam bis Marien¬
burg und kehrten von 54 Jungtieren, die dort auf¬
gelassen wurden 48 zurück. In den Zentralverkaufs¬
stellen wurden 353 Hühner- und 90 Enteneier ab¬
gegeben. Der direkte Verkauf von Bruteiern
durch die Mitglieder selbst ist auch von Bedeutung
gewesen und hat somit der Verein, in rechter Er¬
kenntnis der volkswirtschaftlichen Bedeutung der
Federviehzucht, den wirtschaftlichen Betrieb derselben
zu fördern und zu pflegen, recht ersprießlich ge¬
wirkt. Als bedeutungsvollstes Unternehmen des
Vereins ist wohl die Geflügelausstellung, welche

in den Tagen vom 12.—14. Dezember v. I. im
Patzerschen Etablissement stattfand, zu bezeichnen.
Dem Verein hat dieselbe zwar keinen finanziellen
Erfolg gebracht, wohl aber hat diese Ausstellung
bewirkt, daß weiten Kreisen Anregung zur Rasse-
zucht gegeben ist, was der große Umsatz von Rasse¬
geflügel beweist. Auf der Delegiertenversammlung
in Fraustadt ist der Verein durch die Herren
Oertner, Schünke und Voigt vertreten gewesen.
Als Aussteller beteiligten sich auf der Provinzial¬
ausstellung Frau Dr. Dietz, Oertner, Evers,
Schünke. — In den Vorstand wurden folgende
Herren gewählt: Schreiber 1. Vorsitzender, Voigt
2. Vorsitzender, Schönborn 1 Schriftführer, Bar-
kow 2. Schriftführer, Evers . 1. Schatzmeister, Jrmer
2. Schatzmeister, Knabe Jnventarienverwalter,
Oertner und Zernikow Beisitzer. Der bisherige
1. Schriftführer Herr Schünke legte sein Amt in¬
folge seiner Versetzung nach Posen nieder und
wurde er einstimmig zum korrespondierenden Mit-
gliede ernannt. Zu Rechnungsprüfern wurden die
Herrn Madajewski und Schubring gewählt.

f Hilfskasse für Bureauangestellte bei Rechts¬
anwälten. In der'letzten in Posen abgehaltenen
Jahresversammlung der Po jener Anwaltskammer
ist u. a. auch die Gründung einer Hilfskasse für
Bureauangestellte der Rechtsanwälte im Bezirk
der Pofener Anwaltskammer beschlossen worden.
Nach den für diese Hilfskasse festgesetzten Satzungen
bezweckt dieselbe die Unterstützung von dienst- und
erwerbsunfähigen oder hilfsbedürftig gewordenen
Bureaiuangestellten sowie deren Hinterlassenen durch
außerordentiiche Geldbeihilfen. Die Mittel hierzu
erlangt die Kasse durch Beihilfen der Anwalts¬
kammer in Höhe von 2000 Mk. jährlich, sowie
durch Schenkungen, Vermächtnisse oder sonstige
außerordentliche Zuwendungen. — Über die Ge¬
währung der Unterstützungen beschließt der Vorstand
nach freiem Ermessen. In der Regel sollen Unter¬
stützungen nur gewährt werden, wenn der fragliche
Bureaubeamte mindestens 5 Jahre bei Anwälten
beschäftigt war. Der. Vorstand der Anwaltskammer
kann zur Prüfung und Entscheidung über die ein¬
zelnen Unterstützungsfälle einer: Unterausschuß vor:

drei Mitgliedern bezw. Stellvertretern wählen,
welcher selbständig den Vorstand in bett bezeichneten
Angelegenheiten vertritt. Der Ausschuß faßt seine
Beschlüsse mit Stimmenmehrheit. Die Zahlungs¬
anweisungen erläßt der Vorsitzende der Anwalts¬
kammer auf Grund der Beschlüsse des Ausschusses.
Die Mitglieder der Anwaltskammer sind verpflichtet,
dem Vorstände oder dem Ausschüsse über die näheren
Verhältnisse bezw. Würdigkeit der Bittsteller Aus¬
kunft zu erteilen. Der oben gedachte Beitrag von

2000 Mk. jährlich seitens der Anwaltskämmer wird

durch Erhöhung der Jahresbeiträge um 10 Mk.
aufgebracht.

* Für die Ausstellung des Bienenwirr¬
schaf t l i che n P r o v i n z i a l v e r e i n s für
Posen, die, wie mitgeteilt, am nächsten Freitag be¬

ginnt, ist Patzers Etablissement gewählt worden.
Schon seit einigen Tagen regen sich dort viele

Hände, um die täglich eintreffenden Sendungen
auszupacken und in geordneter und geschmackvoller
Weise aufzustellen. Mit der Ausstellung soll be-
kmmtlich auch eine Lotterte verbunden werden. —

Dem Ehrenpräsidium der Ausstellung gehören an

die Herren: Regierungspräsident Dr. von

Guenther. Ehrenvorsitzender, Landrat von Eisen¬
hart - Rothe, Oberbürgermeister Knobloch, vor:

Born-Fallois, königlicher Kammerherr, Ritterguts¬
besitzer und Vorsitzender der Landwirtschaftskammer
auf Sienno, königlicher Geheimer Kommerzienrat
Franke, königlicher Kommerzienrat Aronsohn,
königlicher Hoflieferant Böhme, Lehrer Klawek,
Provinzialkommissar, Rogasen, Rektor Weiß, Ra-
witsch. Wie uns mitgeteilt wird, wird die Aus¬
stellung voraussichtlich so reich ausgestattet fein tote

selten eine derartige Veranstaltung. Der Katalog
enthält allein 62 lebende Völker imb Königinnen.
Vertreten ist übrigens nicht allein die Provinz
Posen, sondern auch andere Städte Deutschlands
und sogar Österreichs. Auf dem Ausstellungs¬
terrain ist eine größere Fläche mit den für die
Honiggewinnung besonders wichtigen Blütenge-
wächsen bepflanzt worden. Die Vorbereitung der
Wanderversammlung wie der Ausstellung geht vom

bienenwirtschaftlichen Verein für
Bro m b erg und Umgegend aus.

* Bei der Postagentur in Bromberg 3 (Dan-
zigerstraße 104) wird vom 1. August ab die Dienst¬
stunde für den Telegraphenbetrieb an Sonntag
Nachmittagen von 5 bis 6 aufgehoben.

* Die Weiterversicherung der Privatangestellten
bei der Invalidenversicherung empfiehlt
der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband in
seinem Organ im Hinblick aus die geplante staat¬
liche Pensionsversicherung. Gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick sollte jeder Privatangestellte die
Versicherung aufrechterhalten und eine vielleicht
schon aufgegebene Versicherung im Wege der Selbst-
versicherung wieder aufnehmen. Es ist bekamtt,
daß die Bestrebungen aus Erlangung einer staat¬
lichen Pensions- und Hinterbliebenenversicherung
der Privatangestellten einen Erfolg versprechen und
es läßt sich aus Grurtd der bisher gepflogenen Be¬
ratungen schon heute sagen, daß diese Versicherung
in engster Beziehung zu dem bestehenden Jnvaliden-
versicherungsgesetz stehen wird. Da kann es von

vornherein mit nahezu tödlicher Sicherheit behaup¬
tet werden, daß die Zeit, die der Angestellte auf
Grund des bestehenden Gesetzes zurückgelegt hat,
aus die Wartezeit der erstrebten Versicherung wird
angerechnet werden, so daß die Zurücklegung einer
Wartezeit, die doch den neu eintretenden Versicher¬
ten wird auferlegt werden müssen, für diese Ver¬
sicherten überflüssig wird. Für manchen, der vor¬

zeitig unerwartet invalide wird, wird das eine unge¬
heure Wohltat und für alle anderen eine große Be¬
ruhigung bedeuten. Dazu kommt noch, daß die Be¬
rechnung der Höhe der Renten nach dem neuen, zu
erwartenden Gesetz ohne Zweifel in Derselben Weise

wie beim Jnvalidenversicherungsgesetz aus Grund
der Dauer der Versicherung erfolgen wird. Wer
also schon heute versichert, schasst sich aus indirektem
Wege schon heute einen Anspruch aus eine höhere
Rente aus Grund des erstrebten Gesetzes, indem
er die der Berechnung der Rente zugrunde liegende
Versicherungszeit verlängert. Wer also die Gehalts¬
höhe von 2000 Mark übersteigt, sollte unbedingt
bei der allgemeinen Invalidenversicherung weiter¬
kleben, obenein viele Prinzipale sich bereit finden
lassen werden, einen Teil des Beitrages aus ihre
Tasche zu übernehmen.

Si Znin, 27. Juli. (G e Witte r. Ernt e.)
Heute mittag entlud 'sich über unsere Stadt ein
starkes Gewitter, dem ein wolkenbruchartiger
Regen folgte. Derselbe hielt 'gegen zwei Stunden
an und wird wohl aus den Feldern stellenweise
Schaden angerichtet haben. Der Regen kommt nur

den Hackfrüchten zugute, denn für die Sommerung,
welche durch die Dürre sehr gelitten hat, ist er zu
spät. — Die Roggenernte ist überall im vollen
Gange. Die Landwirte sind mit derselben wider
Erwarten ganz zufrieden. Sie behaupten, die
vorjährige Ernte wäre nicht besser gewesen.

W Samotschin, 27. Juli (Neue Chaus s ee.)
Gestern vormittag trafen die Mitglieder des Kreis-
ausschusses unter Führung des Landrats Führ,
v. Plettenberg hier ein, um die neu zu erbauende
Chausseelinie Samotschin—Liepe endgiltig fest¬
zulegen. Bürgermeister Pfau schloß sich den Herren
an. Es kommen für die genannte Chaussee zwei
Projekte in Frage. Beide nehmen Me hiesige
Totenstraße zum Ausgange und führen über
Ludwigslust. Das erste Projekt will jedoch die
alte Poststrahe über Lindenwerder und Sokolitz an

den Ziegeleien vorbei benutzen, während das andere
die genannten Orte links liegen läßt und die Linie
durch die Besitzung des Schneidemühlenbesitzers
Selchow bei Jaktorowo führt. Der genannte Herr
will ganz bedeutende Realleistun gen dabei über¬
nehmen. Die Stimmung scheint aber trotzdem für
die erste Linie zu sein, da dieselbe die größeren
Ortschaften berührt. Die genannten Herren be¬
reisten die vorgeschlagenen Linien und nahmen am

späteren Nachmittag das 'Diner im Hotel Gartzke
ein. — Mit dem Bau soll im nächsten Jahre be¬
gonnen werden, worüber hier große Freude
herrscht, da man hofft, daß hierdurch die Nachteile
für den Marktverkchr laufgehoben werden, welche
die bereits dem Verkehr übergebene Strecke
Kalmar—Samotschin gebracht hat, wodurch viele
Leute veranlaßt wurden, ihre Erzeugnisse nach der
Kreisstadt zu bringen. Die neue Kunststraße steht
seit langen Jahren auf der Tagesordnung und heißt
hier „Wahlchaussee“, weil das Projekt stets zurzeit
der Wahlen neu aufgetaucht ist. Dem tatkräftigen
Eingreifen unseres Herrn Landrats ist die endliche
Jnangriffnaihme zu danken.

ck Witkowo, 26. Juli. (Vertretung.
Bef e tz t e P f a r r st e l l e.) Dem Steuersekretär
Gulweida von hier ist im Anschluß an die Vertretung
des Rentmeisters in Jnowrazlato die vertretungs¬
weise Verwaltung der Königlichen Kreiskasse tu

Filehne für die Dauer von 5 Wochen übertragen
worden. — Die hiesige katholische Pfarrstelle ist
dem Geistlichen Thadeus von Malczewski aus Posen
übertragen.

z Mogilno, 27. Juli. (U nglückssall.
R e g e n. Rett u n g.) In Zülz-Mühle ist heute
ein etwa 5 Jahre altes Mädchen in das Getriebe
einer Maschine geraten, wodurch dasselbe schwere
Verletzungen erlitten und sogar die Sprache ver¬
loren haben soll. Ärztliche Hilfe war bald zur Stelle.
— Der heute in unserer Gegend gefallene Regen
war zwar nicht andauernd, doch stehen sämtliche
Feldfrüchte nach demselben erfrischt da, ganz be¬
sonders aber die Rüben und Kartoffeln. — Ein
hier weilender Geschäftsreisender wurde heute beim
Baden vom Krampf befallen. Da gerade in diesem
Augenblick ein Fischer den Kahn bestiegen hatte,
konnte ihm sofort Hilfe gebracht werden.

Ke Krotoschin, 27. Juli. (Gewitter. Ernte-
aussichten.) Gestern und heute gingen mehrere
Gewitter über Krotoschin und brachten den dursti¬
gen Fluren endlich das langersehnte Naß. Die
Kartoffel- und Rübenselder gewährten einen trost¬
losen Anbliick infolge der langen Dürre. Durch
den eingetretenen Regen ist einige Hoffnung bor»

Handen, daß sich die Fluren erholen werden. Die
Beerenernte, die Hunderten von armen Leuten ge¬
rade in unserer Gegend sonst einen lohnenden Er¬
werb verschafft hatte, fällt fast ganz aus. Auch
die Obstbäume, besonders diePflaumen, haben unter
der Trockenheit sehr gelitten und fast sämtliches
Obst verloren.

L Posen, 26. Juli. (Eine Allgemeine
Ausstellung) für Hotelwesen, Volkshygiene,
Kochkunst, Armeeverpslegung, Gastwirtschaft und
Volksernährung, welche vom Verein der Gastwirte
von Posen und den Vororten veranstaltet wird,
findet vom 1, bis 16. Oktober d. Js. in den 'Gesamt¬
räumen des Apollotheaters nebst Neubauten statt.
Oberbürgermeister Dr. Wilms hat das Ehren¬
präsidium hierüber angenommen. Dem Ehren¬
komitee gehören die hervorragendsten Persönlich¬
keiten der Stadt und Provinz Posen an, Vertreter
der städtischen Behörden, Professoren der Akademie,
Gymnasial-, Museum- und Bibliotheks-Direktoren,
hohe Justizbeamte, Reichstags- und Landtagsabge¬
ordnete, Kommerzienräte, Großindustrielle usw. an.

Die Veranstaltung erfreut sich der größten Sym¬
pathie in der hiesigen Bevölkerung und liegen
bereits zahlreiche Anmeldungen vor. Man rechnet
aus etwa 300 Aussteller. Die Veranstaltung ver-

spricht ein übersichtliches Bild über alle in Betracht
kommenden Branchen, speziell der Volksernährung,
Volkshygiene, des Hotelwesens ufto. zu bieten. Vor
allem aber wird die Armeeverpflegung im Vorder-
gründe stehen, was bei unserer starken Garnison
auch voll berechtigt ist.

T Liffa, 27. Juli. (Das katholische
L e h r e r i n n e it f e m t n a r) wird nunmehr doch
noch in diesem Jahr und zwar am 8. August er¬

öffnet werden. Heute vormittag waren deshalb
Provinzialschulrat Luke und ein Posener Regie¬
rungsrat hier anwesend, um mit Bürgermeister
Wollburg über diese Angelegenheit zu konferieren.
Das Platzsche Waisenhaus wurde besichtigt und zur
vorläufigen Unterbringung des Seminars für
passend befunden. Ein Direktor für die neue An¬
stalt ist noch nicht ernannt; als Lehrerinnen werden
Fräulein Berger von hier und Fräulein Roenisch
von auswärts wirken. Die schriftliche Aufnahme¬
prüfung findet am 3., die mündliche am 4. August
in der Präparandenanstcckt statt und wird von
Fräulein Berger abgehalten. Bisher haben sich
zu der Aufnahmeprüfung 17 Schülerinnen ge¬
meldet.

Thorn, 27. April. (Der Pockenfall in
Schillno erledigt.) Der unlängst in Schillno
an den schwarzen Pocken erkrankte Oderkahnschiffer
ist wieder hergestellt. Des weiteren wurde der Kahn
des Schiffers zum Passieren dex Grenze nach Thorn
freigegeben.

? Schwetz, 27. Juli. (Ertrunken. A n-

stellung. Landwirts chaftli che s. Vom
Urlaubzurück.) Beim Baden in einem Enten¬
teich ertrank der 11 jährige Sohn des Arbeiters
Krause in Sartowitz. — Schuldirigent Kiespner
Sohn des hiesigen Kreisschulinspektors Kiespner,
ist vom 1. Oktober ab als Oberlehrer an der höhe¬
ren Mädchenschule und dem Lehrerinnenseminar in
Graudenz gewählt. — Auf dem Gute des Herrn
Gamm-Marienhöhe fand gestern eine Vorführung
des Düngerstreuers „Succeß“ statt. Hierzu waren
die landwirtschaftlichen Vereine des Kreises einge¬
laden und waren die Mitglieder in großer Anzahl
erschienen. Nach einem einleitenden Vortrage des
Vertreters der Firma Witt und Svendsen in Dan¬
zig, welche den Generalvertrieb des „Succeß“ für
das deutsche Reich hat, begann die Arbeit des
Düngerstreuens mit verschiedenen Düngemitteln als
Kalk, Stalldüngung und tierischer Düngung. Der
Apparat arbeitete mit allen Düngemitteln tadellos
und brachte allen Zuschauern die Überzeugung bei,
daß durch ihn Zeit und Arbeitskraft erspart wird,
da ein einzelner Arbeiter den Apparat bedienen
kann. Bei seinen Vorzügen ist der Succeß auch
nicht zu teuer. — Bürgermeister Geißler ist von

seinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienstge-
schäfte wieder übernommen.

W Zempelburg, 25. Juli. (Der Reichs¬
tagsabgeordnete) Boeckler für den Wahl¬
kreis Flatow-Schlochau hielt heute abend im hiesigen
Schützenhause einen Vortrag über feine Tätigkeit
im Reichstage.

Danzig, 26. Juli. (Die Kaiserin und
d e r A l k o h o l.) Um dem Genusse von Brannt¬
wein nach Möglichkeit zu steuern, hat dieKaiserin in
Cadinen angeordnet, daß in demMaschinenhause der
Cadiner Ziegelei während des ganzen Tages in
einem großen Kessel Kaffee bereit zu halten ist, der
zu jeder Zeit in beliebiger Menge an die zahlreichen
Gutsarbeiter kostenfrei abgegeben wird. Einen
Druck aus die Arbeiter, 5^n Branntwein grund¬
sätzlich zu meiden, läßt die Kaiserin jedoch nicht aus¬
üben. Die Arbeiterschaft ist ihrer Gutsherrin für die

Fürsorge sehr dankbar, denn sie hat fast durchweg
dem Branntweingenuß entsagt und findet in dem

Kaffee ein bekömmliches und gesundes Durst-
ftillungsmittel.

Aus Schlesien, 25. Juli. (Über die
furchtbare Dürre und Trockenheit)
bringen schlesische Blätter noch folgende weitere
Meldungen: Breslau, 25. Juli. Die großen
Bleichereien, Spinnereien und Webereien in Nieder¬

schlesien, welche ihr Wasser meist aus Gebirgsflüssen
entnehmen, haben infolge der Dürre jetzt kaum noch
das zum Betriebe ihrer Maschinen nötige Wasser
und müssen mit ihrem Betriebe schon stundenlang
aussetzen. Wenn nicht bald Regenfall eintritt, werde
in kürzester Zeit der kleine Rest von Wasser ausge¬
braucht sein und Betriebe, in denen tausende von

Arbeitern beschäftigt werden müßten, unweigerlich
zum Stehen kommen. — Hirschberg, 25. Juli
Die entsetzliche Dürre hält auch im Hirschberger Tal

noch immer an. Auch in der letzten Woche, der
dritten, ist kein Tropfen Regen gefallen. Zwar hatte
die Hitze, die auch am letzten Sonntag in Warm-
Brumt ein Opfer erforderte (dort starb ein Arbeiter
am Hitzschlag) nachgelassen, doch stieg die Tempera¬
tur am Ende der Woche wieder bedenklich. Die Ve¬
getation im Tale zeigt ausgesprochen herbstlichen
Charakter, das Laub fällt von den Bäumen und die
Wiesen sehen gelb aus. Weiter oben am Gebirge
sieht es etwas besser aus, allein auch aus dem Kamm
macht sich die Dürre immer mehr fühlbar. Auf
allen Wegen gibt es Staub, eine für das Gebirge
sehr seltene Erscheinung. Auf der Schneekoppe
wird kein Wasser mehr verabfolgt. Überall herrscht
Wassermangel, da die Brunnen ganz versagen oder
nur das erforderliche Trinkwasser liefern.

_

Die mit
den größten Kosten hergestellte Wasserleitung des
Hohenwieser Genesungsheims der Versicherungs¬
anstalt Schlesien liefert nur 40 Kubikmeter täglich,
statt wie sonst 300. Die Flußläuse sind fast ganz
atrsgetrocknet, so daß die Fische in Unmengen ab¬
sterben. Die Glasschleifereien und Holzschleifereien
haben den Betrieb ganz einstellen müssen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienstin der Synagoge. Freitag, 29. Juli.

Abends 7 Uhr 30 Mumien. — Sonnabend, 30. Ittli.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
8 Uhr 41 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Sommersprossen,
täglichen Gebrauch der an Milde und Feinheit unüber,

g*m
n>mÄ Myrrholin-Seife.

Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg., bester Hautcreme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder M. 1 bewährt her wunden Füßen.
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Streifzuge durch dir
Weltausstellung am Misstsftppj.

Von Paul Lindenberg,
xin.

Symmetrie? — Etwas Bunt durcheinander. —

Pariser Toiletten. — Teure Preise. — Das öster¬
reichische Kunstgewerbe. — Im Palast der Freien
Künste. — Deutschlands Buch- und Kunstgewerbe.
— Die Ausstellung der deutschen Städte und des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes. — Im Palast für
Bergbau und Hüttenwesen. — Maschinen und

Glocken.
Für Symmetrie haben die Amerikaner von der

lieben Mutter Natur nicht viel mitbekommen. Das
zeigt uns der flüchtige Spaziergang durch eine
amerikanische Stadt mit den zahllosen Wider¬
sprüchen im Straßenbilde. „Chacun L son goüt“
ist Trinmpf im Bauwesen. Hier ein mächtiger
Wolkenkratzer mit Sandsteinbekleidung über dem
Stahlgerippe, daneben ein schmächtiges, niedriges
Backsteinhaus, als ob es noch von den ersten hol¬
ländischen Ansiedlern herrühre, dann ein Holz- und
Kohlenschuppen mit herumlungernden Negern und
kläffenden Hunden und nebenan eine vornehme
Villa, an die sich wiederum ein gewaltiger Ge¬
schäftspalast schließt. Wems nicht gefallt, braucht
Sja nicht hinzusehen!

Daß die Herren Ausstellungskommissare, wel¬
chen die innere Einteilung der großen offiziellen
Ausstellungsgebäude überlassen worden war, nun

plötzlich den Sinn für Ebenmaß und eine den
Augen wohltuende Regelmäßigkeit entdecken sollten,
war nicht anzunehmen, und so herrscht denn in dieser
Beziehung ein ziemliches Kunterbunt in den Pa¬
lästen und sorgt für mancherlei von den Besuchern
nicht erwartete Überraschungen. Das mag dem un¬

angenehm sein, der die Ausstellung planmäßig stu¬
dieren will, den andern aber, die meist Ziellos um*

herschlendern, ist es ganz erwünscht, denn Abwechse¬
lung macht bekanntlich Vergnügen.

Don tollsten Kuddelmuddel findet man im
MaUufakturenpalast und in jenem der Freien
Künste. Vielerlei aus den beiden Gebäuden hätte
man recht gut austauschen können, dann wäre es
an den richtigen Platz gekommen. Im erstgenannten
Palast gibts eine Stelle, welche die größte An¬
ziehungskraft ans die Damen ausübt: die zierlichen
Salons der großen Pariser Kostüm-Firmen, denn
von „Schneidern“ zu sprechen, wäre doch gar zu ge¬
wöhnlich. Das ist hier wirklich ein Schönheits¬
kongreß in Wachs, Seide, Sammets Spitzen.
Selbst der hartgesottenste Weiberfeind und Ver¬
ächter alles weiblichen „Plunders“ wirft doch wohl,
falls ihn der Zufall in diese Gegend führt, einige
Blicke auf die von Künstlerhand lebenswahr ge¬
formten Huldinnen, deren schlanke Figuren von
den kostbarsten Toiletten umhüllt sind. Verschiedene
der Kostüme sind im Geschmack der Zeit einer Du-
barry und Marie Antoinette gehalten, mit einem
Gewoge von Alensonspitzen und kostbaren Pom-
padourstickereien. In den Farben der erlesenen
Courroben in Seide und Sammet begegnen uns

Lichtrosa, Orange, Mattblau. ErZmeweiß, stets in
Verbindung mit Perlenstickereien und echten Valen-
cienne-Spitzen. Eine „einfachere“ Robe mit Hof-
schleppe und Spitzen-Umhang kostet 7000 Mark, eine
etwas „bessere“ aus goldig-schimmerndem Seiden-
musselin über weißem Brokat mit Spitzen-Appli-
kation und goldenen- saphirverzierten Spangen
10 000 Mark, ein MantriausChinchilla mit reichem
Spitzenbesatz 13 000 Mark, den Vogel aber schießt
Bon Marchs — die Bezeichnung paßt in diesem
Falle allerdings nicht! — mit einem duftigen
Spitzenkleide ab, das als wirklich einzigen Schmuck
altvenetianische Spitzen in Sternblumenmuster zeigt,
Kostenpunkt: 37 000 Mark.

Bitte, gehen wir schnell weiter!
Auffallend ist, daß sich die so musterhafte

Wiener Konfektton gar nicht in St. Louis beteiligte,
sie hätte sicher rege Beachtung gesunden, denn die
Millionärinnen, denen beim Einkauf das Wechseln
einer Tausend-Dollarnote als plebejisch erscheint,
sind doch nicht gar so zahlreich gesäet! In begrenz¬
tem, aber nur Erlesenes bietendem Maße ist das
österreichische Kunstgewerbe vertreten durch köstliche
Gläser und bemalte Porzellane in neuesten und an¬

mutigsten Formen, durch Terrakotten, Schmucksachen
und Uhren, auch, die Wiener Lederindustrie zeigt,
daß sie auf der Höhe steht.

Sehr abwechselungsvoll ist der Inhalt des Pa¬
lais der Freien Künste. Was mit diesen allerdings
Seifen, Parfümerien, Feuerwerkskörper, Schreib¬
maschinen usw. zu tun haben, wird schwer zu ent¬
rätseln sein. Eher passen schon in den Rahmen die
in ganz Amerika durch Plakate bekannt gewordenen
„Gold-Dust-Zwillinge“, zwei kleine Negerbüblein,
welche in ihren Ballettkleidchen vergnügt ihre freien
Tänze ausführen als Reklame für eine Seifenfabrik.
Und zu ihren Sprüngen und Mndungen fehlts
nicht an Musik, denn unaufhörlich Werden in diesen
Hallen Klaviere bearbeitet, Trommeln und Trom¬
peten probiert, Klarinetten gequetscht, Orchestrions
gedreht und Phonographen in Tätigkeit gesetzt.
Furchtbar und höchst schaudervoll! Der Spektakel
ist so arg, daß sich viele der übrigen Aussteller schon
an die Hauptleitung beschwerdeführend gewandt
haben, da Bei dem Mordsradau die Besucher in
hellen Scharen flüchten, und es sollen von nun an

zur Versuchsquälerei der einzelnen Arten von

Dkusikinstrnmenten bestimmte Stunden festgesetzt
werden. Wird nicht viel helfen!

Sehr reichhaltig sind in diesem Gebäude Pho¬
tographie — mit fesselnden Landschaften und Volks-
typeri aus den entlegeneren amerikanischen Gebieten
— Plakatwesen, Buch- und Buntdruck vertreten.
In letzterer Beziehung leisten die Londoner Kunst¬
anstalten Musterhaftes, ebenso die Londoner Buch¬
binder mit kunstvollsten Einbänden; freilich be¬
zahlen die englischen und französischen Bücherlieb¬
haber auch Preise dafür, die bei uns eine Ministers¬
gattin kaum für ein Gesellschaftskleid anlegt.

Geschlossen tritt wiederum Deutschland auch
hier in kraftvoller Weise auf und übt schon dadurch
seine Wirkung ans, wie durch die Einzelleistungen,
die seitens der Fachleute aufrichtige Anerkennung
ernten. Einen sehr gefälligen Eindruck macht die
Ausstellung des deutschen Buchgewerbes, sie zeigt,
daß Deutschland, was Buchherstellung unb Bunt¬
druck anbelangt, in jeder Beziehung mit England
und Frankreich in den Wettbewerb treten kann,
beide Länder aber bezüglich der volkstümlichen
Kunstblätter, die trotz der billigen Preise vorzüg¬
lichste Ausführung Zeigen, weit übertroffen hat.
Die Ausstellung der farbigen Lichtdrucke nach deut¬
schen Meisterwerken der Kunstanstalt von Trowitsch
u. Sohn in Frankfurt a. O., der Vereinigung der
Kunstfreunde in Berlin, Wilhelm Hofsmann in
Dresden, Meißner u. Buch in Leipzig, E. Nister
in Nürnberg sind allerersten Ranges.

In besonderem Raum finden wir vereint, was
die deutsche Reichsdruckevei, die gegenwärtig an

2000 Menschen beschäftigt, in ihren verschiedenen
Betrieben herstellt und wie sehr sie bestrebt ist, sich
jegliche für sie in betracht kommende neue techni¬
sche Errungenschaft nutzbar zu machen. Das be¬
weist die Prachtausgabe des Nibelungenliedes, an

welcher volle sechs Jahre gearbeitet wurde, ferner
die getreueste Wiedergabe alter Drucke, Miniaturen
Kupferstiche und Holzschnitte früherer Zeiten, die
nur erfahrene Kenner von den Originalen unter¬
scheiden können.

. Dicht neben der Reichsdruckerei hat die Ver¬
lagsfirma Gerhard Stallmg in Oldenburg in einem
eleganten Gemach ihre deutsch-nationalen Kunst¬

blätter, die in vornehmstem Gravüre-Handpressen-
druck vervielfältigt wurden, zur Schau gebracht,
eine so umfassende und anregende Sammlung, daß
man seine innige Freude daran hat, die stattlichen
Blätter geben Reproduktionen der besten neueren

Gemälde deutscher Künstler mit ausgesprochen
vaterländischer Tendenz, wobei aber in erster Linie
der Kunstwert in Frage kam. Bei dem billigen
Preise von zwei Dollars für jedes der großen Kunst¬
blätter kann die Firma eine weit über den Rahmen
ihrer Ausstellung hinausgehende Mission erfüllen
und dem deutschen Kunstmarkt in den Vereinigten
Staaten jene Beachtung wieder erzwingen, die ihm
leider auf Kosten der französischen Kunst verloren
gegangen ist. Der gleichen Firma verdanken wir
die inhaltreichen „Gedenkblatter zum Goldenen
Buch der Deutschen“ und die Veranstaltung des letz¬
teren, derart, oaß sich auf die ausgelegten Blätter
alle Deutschen und Deutsch-Amerikaner, welche die
Weltausstellung besuchen, eintragen, es ist also
damit gewissermaßen ein Riesenstammbuch der jetzt
lebenden deutsch-amerikanischen Generation beab¬
sichtigt.

Dieser Gruppe benachbart liegt die deutsche Ab¬
teilung für Wasserbauwesen, die in fachmännischer
Hinsicht von großer Bedeutung ist. In sorgsamsten
Modellen, Zeichnungen und Plätten werden uns
hier Me neuesten Kanalbauten, Schleusen, Damm-
nnd Deichkonstruktionen, Brücken, Beleuchtung der
Wasserstraßen, die Vorkehrungen gegen die Ver¬
heerungen der Flut einer- und des Dünensands
andererseits, ferner Talsperren, Eisbrecher usw.
veranschaulicht. Mit der gleichfalls hier unterge¬
brachte Ausstellung der deutschen Städte ist die
vom Kaiserlichen Gesundheitsamt veranstaltete
Hygiene-Ausstellung eng verknüpft, die uns in
Modellen und künstlerisch ausgeführten Wandge¬
mälden zeigt, was in Deutschland für die öffentliche
Gesundheitspflege getan wird, zumal in Beschaffung
guten Trinkwassers, in Reinigung der Abwässer,
der staubfreien Beseitigung des Mülls, in genauen
Ausführungen der städtischen Bauordnungen, Ein¬
richtung von Krankenhäusern, Desinfektion von
Wohnungen und Gebrauchsgegenständen usw.
Wieviel könnte da Amerika lernen. Die Ansstel-
lungsabjekte, welche hauptsächlich die Städte Berlin,
Köln, Leipzig, Breslau, Düsseldorf, Frankfurt
a. M., Bonn, Kiel, Görlitz, Stuttgart usw. be¬
handeln, sind in einer Reihe von Kojen so gefällig
Untergebracht, daß die Besichtigung auch nicht im
geringsten ermüdet und selbst diejenigen fesselt, die
sonst diesen Gegenständen nur wenig Interesse ent¬
gegenbringen.

Ist in Mefem Palast Amerika nur recht schwach
vertreten, so nimmt es eine beherrschende Stellung
ein im Palast für Bergbau und Hüttenwesen, der
schon von außen durch seine an altägyptische Tempel
erinnernde Bauart Und. die gewaltigen Obelisken
vor den Haupteingängen die Aufmerksamkeit erregt.
Hier tritt ein Hauptteil des Reichtums des neuen
Erdteils blendend in Erscheinung, genügt doch die
Tatsache, daß sich in den Vereinigten Staaten der
Volkswohlstand im Jahre 1900 allein aus dem
Bergbau um eine Milliarde Dollars vermehrt hat.
Wie gleißt und glitzert es an vielen Stellen auf
das verlockendste von weißen und gelben Diaman¬
ten, von rötlichem Rhodolit, von violettem Ame¬
thyst, von grünlichem und goldigem Beryll! In
schweren Stücken liegen die Goldfunde Kaliforniens
und Kolorados, die Silberklumpen Nevadas und
Montanas, vor uns ausgebreitet, dann die mannig¬
fachsten Edelsteine in rohem und verarbeitetem Zu¬
stande, die verschiedenartigsten Quarze mit ihren
märchenhaften Gebilden- zu gewaltigen Pyramiden
sind Kohlen aufgetürmt, von deren Schwarm sich
lebhaft die benachbarten hellschimmernden Selenite-
unb gelblichen Schwefel-Kegel abheben.

Natürlich ist dem Bergbau ein breiter Raum
gewidmet mit allen nur denkbaren Maschinen und

ebenso der SSetarMfuttg ttrtb fern Transport der
Metalle, wie ferner die amerikanische Eisen- und
Stahlindustrie ihre Leistungsfähigkeit beweist Bier
durch die kolossalen Stahlwellen der Ozeandampfer,
dort durch

>
ungeheure Schwungräder, da durch

Riesengeschütze mit Goliatgeschossen. Die Ziege¬
leien und Töpfereien sind ebenso eingehend be¬
rücksichtigt worden wie die Petroleum-Industrie,
welch letztere in einer Reihe neuer Beleuchtungs-
esfekte beweist, daß sie den Kampf mit Gas und
Elektrizität nicht aufgegeben. .

Die deutsche staatliche und private Beteiligung
beschränkte sich auf Modelle der neuesten Zechen-
Einrichtnngen, der Arbeiter-Wohnungen und -Ko¬
lonien, z. B. in Bochum und Gelsenkirchen, der
Wohlfahrtsemrichtungen der Kruppschen Werke und
auf statistische Tabellen usw., neben einer großen
Sammlung von Sicherheitsvorrichtungen in Berg¬
werken usw. der Firma Friemann u. Wolf in
Zwickau.

Erhalten wir in diesem Palast einen wirklich
wuchtigen Eindruck amerikanischer Kraft, so ent¬
täuscht uns destomehr der Palast für das Ma¬
schinenwesen, auch schon dadurch, daß, so gefällig
das Äußere ist, fein Inneres das schlichteste Holz¬
balkenwerk ausweist, während man in Paris und
Düsseldorf bestrebt gewesen, gerade diese Gebäude
in kühnen Eisenkonstruktionen zu errichten. Die
Ärmlichkeit oben paßt zu jener unten — noch immer
ein Chaos der Unfertigkeit, so daß man, wenn man

nicht Obacht gibt, Hals und Beine brechen kann.
Die amerikanischen Maschinenfabriken scheinen
sich überhaupt nicht beteiligt zu haben, wenigstens
hörte ich von deutschen Fachleuten, daß sie trotz
eifrigsten Suchens nichts gefunden, was ihr Wissen
auf diesem Gebiete irgendwie hätte bereichern kön¬
nen, sie sahen sich in ihren hochgespannten Er¬
wartungen bitter enttäuscht.

Auch Deutschland ist hier sehr schwach ver-
treten. Vielfach beachtet wird die Huberpresse der
Orivit-Gesellschaft in Köln, welche Berufen ist, eine
Umwälzung in der kunstgewerblichen Metallwaren¬
fabrikation hervorzurufen, da sie beim Umformen
und Dekorieren nahtloser Halbkörper die Handtätig¬
keit völlig ersetzt. Bewegend und großartig zugleich
ist immer wieder der Klang des vom Bochumer
Verein für Bergbau und Gußstahlfabrikation
stammenden Gußftahlglockengeläutes in der Kuppel
des deutschen Hauses; dreimal täglich ertönen die
ehernen Stimmen weithin über das Ausstellungs-
gelände, gleichsam ein Echo dessen, was Deutschlands
Industrie zu leisten vermag in der Heimat und
Fremde und ein Gruß Deutschlands an seine Söhne
in fernem Lande!
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29] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Buher.

Der General ergriff die Hand des Kaufmanns
und hielt sie mit einem langen Drucke fest. „Sie sind
ein braver Mann, Herr Lorenz,“ sprach er mit
Warme. „Hätte ich auf meinem Lebenswege nur

Menschen getroffen, wie Sie, dann wäre ich niemals
Pessimist 'geworden. Und nun verzeihen Sie einen
Augenblick,“ fuhr er nach kurzer Pause fort, „ich
möchte nach meiner Tochter schauen, sie bleibt
etwas lange aus.“

Als der General -das Zimmer der letzteren be¬
trat, blieb er erschüttert an der Tür stehen. Den
Rücken dem 'Eingang zugewendet, kniete Frau Hart-
felb am Tisch in der Mitte des Zimmers und blickte,
die Hände krampfhaft gefaltet, weltvergessen auf ein
kleines, halberloschenes Glasbild vor sich. Hinter
fern Bilde lehnte ein schwarzes Sterbekreuzchen, zu
dessen Seiten zwei große Wachskerzen brannten.

Der Greis stand lange regungslos. Dann trat
er leise an den Tisch und legte die Hand aus die
Schulter seiner Tochter. „Verzeihe, Marie,“ sprach
er -gerührt, „ich war besorgt, es sei Dir etwas Un¬
angenehmes zugestoßen.“ Dann bemerkte er die
Glasphotographie aus fern Tische. „Was — der
unglückliche Georg?“ fragte er überrascht. „Ich
Habe nicht gewußt, daß das Bild noch existiert.“

Ms keine Antwort erfolgte, fuhr er nach einigen
Augenblicken fort: „Vergiß nicht, Marie, daß Be¬
such da ist! Ich kann Dir's zwar nicht verübeln,
Kind, aber Du hast das Zimmer verlassen, ohne Dich
bei Herrn Lorenz zu entschuldigen.“

„Ich will ihm nicht mehr unter die Augen
treten — keinem Menschen mehr! Ich bin eine Ver¬
worfene, eine Mörderin!“ sprach sie mit dumpfer
gerochener Stimme.

„Nein, Marie, das bist Du nicht,“ erwiderte
der General. „Du warst jung und unerfahren,
hättest keine Welt- und Menschenkenntnis, hast
Deinen Mann nicht gekannt . . . meine Pflicht
wäre es gewesen, das Unglück zu verhindern, ich
hätte Georg besser kennen müssen; mich trifft alle
Schuld!“

„Du standest ihm fremd gegenüber, Vater —

ich war feine Frau! Ich hätte unter allen Um¬
ständen zu ihm halten müssen, und würde ich das
getan haben, so lebte Georg noch. Sein Tod ist
einzig und allein meine Schuld! Vater — heute
noch muß ich an sein Grab, das ich Herzlose .noch

niemals aufgesucht habe Dort will ich knien und I unverständlichen Zurufe bekannter Kameraden er¬

beten und Zu dem Toten flehen .... er wird mir
seinen Trost senden, der Georg; aber ich mutz an

sein Grab, Vater! Ich muß!“
„Ja, tu das, Mnd,“ sprach der General mit

fast lallender Stimme. „Mise heute noch nach
Kelheim! Dort wird sich vielleicht der Alp von
Deiner Brust lösen . . . Wein' Dich aus dort,
Kind; Und wenn Du an seinem Grab kniest,
Marie, dann — dann schließ mich ein in Dein
Flehen und bring mir , . . gelt, Marie — bring
mir ein wenig Erde mit von Georgs Grab!“

Die Füße des Generals wankten, und er

sank neben seinem verzweifelten Kinde in die Knie.
Durch die schmale Öffnung eines Fenstervorhanges
drang in diesem Augenblicke ein Sonnenstrahl. Er
fiel auf die glänzenden, blonden Wellenhaare der
Frau und streifte den kahlen ScheiM des zitternden
Kreises, als wollte er Trost und Hoffnungsschimmer
in die beiden niederaebeugtenMenschenkinder gießen,
in deren Herzen die verzehrenden Qualen einer
unfruchtbaren Reue wühlten.

X.
Ein trüber Regenhimmel lag über den

düsteren Höhen und Pässen des Argonnerwaldes,
den die Heeressäulen der dritten deutschen Armee
in Eilmärschen durchzogen. Die ansgefurchten
Straßen der teilweise schluchtartigen Passe wurden
von enggeschlossenen Postenketten bewacht, und die
bunten Uniformen patrouillierender Husaren beleb¬
ten die dunkeln Waldgehege. Ließen auch Gang und
Haltung eines großen Teils der Fußmannschaften
Müdigkeit und Abspannung etfennenn, so ging es
doch in raschem Tempo vorwärts. Die erhöhten
Sicherheitsmaßnahmen deuteten daraus hin, daß
man in der Nähe eines wichtigen Punktes sich be¬
befinden und wieder Fühlung mit dem Feinde
gewonnen haben mußte, den man seit Wochen aus
den Augen verloren hatte. Von Zeit zu Zeit pflanzte
sich, von den hintersten Linien ausgehend, der Ruf:
„Rechts und links gehen!“ durch die langen Reihen
fort. Dann ließ sich ein dumpfes, immer näher
kommendes Rollen vernchmen, bis schließlich ein
Artillerieregiment oder einzelne Abteilungen eines
solchen, mit betäubendem Getöse zwischen den Reihen
hindurchjagten.

Während des aufregenden Schauspiels, das die
in raschem Trabe dahineilenden Batterien mit ihren
dampfenden Pferden und den kotbespritzten Ge¬
schützen und Munitionswagen darboten, verschwand
der müde gleichgülttge Zug in den Gesichtern der
Fußmannschaften; fröhlich wurden die Grüße uttfc

widert, und manche beneideten die Fahrer und die
auf den Geschützprotzen geschüttelten Bedienungs¬
kanoniere um ihr Los. Dann schlossen sich die
Reihen hinter dem letzten Fahrzeug wieder und
weiter gings auf den mit Wasserpfützen bedeckten,
lehmigen Straßen.

„Die überraschende Rechtsschwenkung nach
Norden erklärt sich immer mehr. Schütz,“ sagte der
Hauptmann Schwarzwild zu dem neben ihm einher¬
schreitenden Leutnant. „Sie werden sehen, morgen
oder übermorgen geht der Tanz wieder los. Wir
dürfen froh sein, wenn dieses verteufelte Gelände,
dieser Argonnerwald, hinter uns liegt, bevor es zu
einem ernsten Zusammenstoß kommt. Der Gegner
hätte hier Verteidigungsstellungen, die uns warm
machen würden, geradezu uneinnehmbare. Be¬
trachten Sie einmal diese Kalkschieferabhänge auf
den beiden Seiten wieder! Die vollkommene Vero-
neserklause. Mit einer Kompagnie da oben postiert,
verwehre ich einer Brigade den Durchzug.“

„Die Argonnen umfassen ein ziemlich großes
Gebiet, Herr Hauptmann,“ erwiderte Schütz, indem
er eine verwitterte Karte hervorzog Und entfaltete.

„Sie erstrecken sich nach Westen bis zur Aisne,
ihre südliche Grenze bilden die Quellen der Aire,
nördlich lagern sich ihnen die Ardennen vor . . .

Wenns keine Abschwenkungen gibt, erreichen wir
morgen das Maastal. In letzterem liegt eine Fest¬
ung — Sedan; scheint eine Grenzfestung zu sein,
denn gleich daneben beginnt belgisches Gebiet.“

„Lieber Schütz, wenn Sie beim Marschieren
bestänMg in Ihre Karte gucken, werden Sie bald
mit einer Pfütze nähere Bekanntschaft machen; da
kommt ein schauerlicher Weg.“

„Ja, Herr Hauptmann haben recht,“ versetzte
Schütz, indem er dieKarte zusammenlegte und wieder
einsteckte.

„Angenehm wäre es, wenn endlich einmal ein
Ort käme, in dem man für sein gutes Geld etwas
Magenstärkung erhalten könnte,“ fuhr Schwarzwild
fort. „Meine braven Jäger tun mir leid. Auch
ich Lin seit acht Stunden gänzlich abgebrannt. Sie
haben natürlich noch reichlichen Provrat, Schütz?“

„Ich verfüge noch über einen Zigarrenstummel
und einen mäßigen Schluck Kognak. Darf ich dem
Herrn Hauptmann meine Flasche anbieten?“

„Sie sind ein Ideals alter Freund,“ sagte
Schwarzwild, indem er mit leuchtenden Augen die
Feldflasche ergriff. „Selbstverständlich werde ich nur

nippen. Besten Dank, lieber Schütz! Ich habe noch
zwei Zigarren: die wollen w.ix brüderlich teilen,“

„Danke gehorsamst, Herr Hauptmann,“ er¬

widerte Schütz, indem er Me Zigarre einsteckte und
dann mit einiger Mühe seinen Stummel anzündete.
„Meines Erachtens kommen wir bald nach Cler-
mont,“ sagte er dann. „Das ist eine Stadt, in dev
es hoffentlich ein paar Bäckerläden und Weinhand¬
lungen gibt.“

„Der Herr starke Ihre Rede, Schutz,“ rief
Schwarzwild. „Was nützen uns aber Bäckerläden
und Weinhandlungen, in denen nichts zu haben ist?
So, dahaben wir wieder einen Nassauer,“ fuhr er

ärgerlich fort. „Ein niederträchtiges Wetter das!
Alle Viertelstunden regnet es Bindfäden, und dazu
noch dieser miserable Weg.“

„Ein trockener Weg wäre freilich angenehm,“
erwiderte Schütz. „Solange aber diese angestrengten
Märsche dauern, ist Regenwetter besser als Sonnen¬
hitze.“

Neben seinem Zuge dahinschreitend, konnte
Schütz ungestört seinen Gedanken nachhängen, die

sich sehr häufig mit Irma bewegten. Die letzten
Wochen vor dem Ausmarsch waren für ihn eine Zeit
voller Sorgen und marternder Zweifel gewesen.
Sein zuversichtlicher Glaube, daß ihm das schöne
Mädchen vom Schicksal zugedacht sei, hatte eines
Tages eine starke Erschütterung erfahren, als ein
Kamerad im engeren Kreise äußerte, Major Berger
und Fräulein Hartfeld dürften wohl bald durch ihre
Verlobung überraschen, und man demselben ent-
gegnete, daß dieser Fall die Gesellschaft Passaus
kaum mehr überraschen werde. Er hatte damals
einen heftigen Stich im Herzen empfunden, und sein
seliges Hoffen und Träumen war von diesem
Augenblick an den Qualen der Eifersucht gewichen.
Major Berger war der einzige, der ihm gefährlich
erschien, weil er in seinen Augen das Ideal eines
Mannes verkörperte. Der lebensfrohe Optimist
wurde mit einem Male kopfhängerisch und einsilbig,
mied die Kreise seiner Kameraden und hing aus ein¬
samen Spaziergängen düsteren Gedanken nach.
Villa Nonnengut mied er vollständig, und auch mit
seinem Freunde Hartfeld kam er nur selten zusam¬
men. Bald daraus trug der Telegraph die wie eine
Fanfare wirkende Cmser Depesche nach allen Him¬
melsrichtungen, und Irma reiste mit Georg in ihre
Heimat zurück. Die Ereignisse drängten sich, eine
Begeisterung ohnegleichen erfaßte jedes deutsche
Herz und zwei Wochen nach dem Beginn der Mobil¬
machung vernahm das Bataillon den Kanonen¬
donner von Weißenburg.“
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Koste GhrooiS.
— Liegnitz, 26. Juli. Amtliche Meldung.

Heute nachmittag gegen 1 Uhr 35 Min. fuhr auf
Station Arnsdorf bei Liegnitz Güterzug 7505
durch überfahren des Haltesignals dem aus'fwhren-
den Guterzug 6560 in dtc Flanke. Ent¬
gleist 6 Güterwagen, 8 Wagen stark beschädigt,
Personen nicht verletzt. Schnellzug 7 nach Breslau
erhielt 2% Stunden Verspätung, Reisende von

Liegnitz wurden durch Zug 221 befördert. An der
Unsallstelle mußte umgestiegen werden. Beide
Hcmptgeleise Richtung Kohlfurt aus ungefähr vier
Stunden gesperrt. Südliches Hauptgeleis abends
gegen 7 Uhr, nördliches >Hauptgeleis etwa abends
9 Uhr wieder frei.

— Stendal, 26. Juli. In dem Dorfe Schleuß
schlug aus freiem Felde, wie der „Altmärker“
meldet, der Blitz in einen beladenen Erntewagen,
lauf welchem sich zwei Mädchen befanden. Das eine
wurde getötet, während das andere infolge des
Absturzes schwere Verletzungen davontrug.

— Die Italiener wollen sich revanchieren. Das
Goethestandbild, das der deutsche Kaiser in Ronr
errichten ließ, hat in Italien den Gedanken wachge¬
rufen, Deutschland ein Gegengeschenk zu Widmen.
Die bekannte, in Florenz erscheinende „Szena Jllu-
strata“ trat mit der Anregung hervor, daß Italien
ein Dantestandbild in Berlin errichten
möchte. Die genuesische Zeitung „Caffaro“ emp¬
fiehlt diesen Vorschlag, der die Billigung hervor¬
ragender Italiener fand, in einem schwungvolleil
Aufsatz. Wie man der „Voss. Ztg.“ mitteilt, wird
in Florenz demnächst ein Komitee zusammentreterl,
um eine Aktion im Sinne der Anregung einzu-
leiten. Man rechnet insbesondere auch aus die Teil¬
nahme der italienischen Kolonie in Berlin.

— Zu der Panik in der Arena von San Se¬
bastian berichtet ein Franzose, der den Hergang mit
angesehen hat, folgende Einzelheiten: Das Publi¬
kum drang, weil die beiden Tiere nicht kampf¬
lustig genug erschienen, in. die Arena, warf
Feuerwerkskörper in den Käfig und reizte den
Tiger, der immer noch zitternd in einer Ecke kauerte,
durch Stockdegenstiche. Plötzlich gab das schwache
Käfiggitter nach und der Tiger trat heraus. In
der Arena entstand eine entsetzliche Panik. Man ries
den mit Mcmsergewehren bewaffneten Gendarmen
zu, die Bestie niederzuschießen. In diesem Augenblick
wurden wohl fünfzig Schüsse abgefeuert, viele auch
von dem mit Revolvern bewaffneten Publikum.
Um die Verwundeten kümmerte sich anfangs nie¬
mand; die Hauptsorge des Publikums war, ein
Stück vom toten Tiger zu erhaschen. Binnen weni¬
gen Minuten war außer einer Blutlache jede
Spur des Tieres verschwunden.

— Eine resolute Milchfrau stand, wie der
„Frank. Cour.“ berichtet, vor den Schranken des
Konstanzer Schöffengerichts. Ein Zeuge schilderte
die Frau mit einem landläufigen Ausdruck, indem
er von ihr sagte, sie habe die Hosen an. Der Richter
fragte teilnehmend: „Ist das wahr, Frau?“* Aber
schnell besonnen antwortete die MilchftM: „Nein,
Herr Richter, bei der Hitz han i keine Hose a!“

— Die Photographie von Cäsars Frau. Der
„Figaro“ erzählt: Monsieur G. . .. ein reicher
Pariser Kaufmann, ist ein enragierter Liebhaber
der Photographie. Kürzlich machte er die Bekannt¬
schaft eines jungen Mannes, der die Photographie
nicht weniger schätzte. Monsieur G. . . glaubte,
daß die Photographie noch keine so alte Erfindung
wäre; aber Louis T. erklärte ihm, daß sie wie viele
andere angeblich moderne Entdeckungen schön im
Altertum bekannt gewesen ist. Zur Bekräftigung
dieser gewagt erscheinenden Behauptung zeigte er

ein geschwärztes Pergament, das bei einer chemi¬
schen Einwirkung ein Unbestimmtes Bild erscheinen
ließ. „Das ist Cäsars Frau“, sagte der junge
Mann. „Aber ich weiß noch etwas Schöneres,
einen Papyrus in einem kleinen Dorfe bei Kairo,
auf dem sich eine sehr genaue Photographie der
Sesostris befindet.“ DiesesFaktum interessrerteMon-
sieur G. . . sehr. Der junge Mann malte ihm nun
mit glühenden Farben die Vorteile aus, die die
Entdeckung dieses Papyrus für sie haben könnte,
Ehren, Orden usw. Kurz, der Kaufmann händigte
schließlich seinem Freunde 7000 Francs für die
Reise nach Ägypten aus, wo er die nötigen Nach-
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forschungen anstellen sollte. Erwartungsvoll hoffte
Monsieur G. . . auf Nachrichten, bis er am vori¬
gen Sonntag bett jungen Gelehrten zu seinem Er¬
staunen in vergnügter Gesellschaft aus dem Mont¬
martre attttof . . . Zuerst wollte er ihn verhaften
lassen, aber der junge Matm erklärte ihm, daß er

erstens nichts mehr von dem Gelde habe, und daß
G. . . sich nur lächerlich Machen würde, falls die
Geschichte bekannt würde. Monsieur G. . .sah das
auch ein und dachte nicht mehr cm Klage, aber den
Geschmack an der Photographie hat er für immer
verloren. ...

— Ein kostbarer Edelstein. Über das größte
„Katzenauge“, das fast 7 (englische) Pfund- wiegt,
berichtete kürzlich eine in Ceylon erscheinende Zert-
ung. Der Finder war früher ein sehr armer Mann.
Vor einigen Monaten jedoch fand er beim Graben
nach Edelsteinen ein Katzenauge, das er für 25 000
Mark verkaufte. Bald danach grug er ein zweites
aus, das ihm 60 000 Mark brachte, und schließlich
hatte er das Glück, den erwähnten großen Stein
auszugraben, dessen Glanz vollkommen sein soll.
Ein Syndikat dortiger Händler hat ihm 380 000
Mark dafür geboten, aber er hat das Angebot ab¬
gewiesen.

— Was die Weltausstellung von St. Louis
kostet, das wird in der „Review of Reviews“ wie
folgt berechnet: Die Geschäftsleute von St. Louis
haben für die Ausstellung 20 000 000 ME. ge¬
zeichnet, die Stadt gab weitere 20 000 000 Mk. und
die Hälfte des schönen Forest Park als Ausstellungs-
igelände; der Kongreß gab ohne Vorbähalt
20 000 000 Mk. und dann noch ein Darlehen von
18 400 000 Mk. Diese 78 000 000 Mk. wurden
ausgegeben für Hörrichtung des Bodens, für den
Bau der Ausstellungsgebäude und für Reklame.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat über¬
dies 6 600 000 für ihre eigene Ausstellung aus¬
gegeben, die Ausstellung der Philippinen 'hat einen
Wert von 4 000 000; ol Staaten und Territorien
sind durch umfassende Ausstellungen vertreten. Die
Geldbewilligungen und- 'Subskriptionen dieser
Staaten zu den Zwecken der Ausstellung betragen
im ganzen 28 660 000 Mk. Die meisten fremd¬
ländischen Regierungen haben große und wertvolle
Ausstellungen, alle großen, mit Ausnahme Ruß¬
lands, haben Gebäude. Ihre Geldbeiträge betragen
über 28 000 000 Millionen Mk. Deutschland und
Frankreich haben -das meiste Geld ausgegeben, jeder
Staat etwas übr 4 000 000 Mk., England, China
und Japan haben je 2 000 000 Mk. aufgewandt,
Mexiko fast ebensoviel. Auch einige Schaustellungen
'haben große Kosten verursacht. So haben Me.
„Tiroler Alpen“, „Schöpfung“ 'Und „Jerusalem“ je
3 000 000 Mk. gekostet. Ae Städte, Staaten und
fremden Regierungen hüben für ihre Beteiligung
an dieser 'Mliausstellung mehr Ms das Doppelte
der 60 000 000 Mk., die 'Jefferfon für das ganze
Louisiana-Territorium bezahlte, aufgewandt. Die
Schätzung berücksichtigt natürlich nicht die großen
Kosten, die auf die Privataussteller fallen. Die
Versicherung aus Ausstellungsgegenstände beträgt
gegen 400 000 000 Mk.

—• Poesie und Prosa. Bei dem Tode des
Dichters Sarrazin, der zugleich- Dichter tmö Oliven¬
händler war, wurde von einigen Dichtern berichtet,
die den Menst der Muse mit sehr prosaischen Be¬
schäftigungen verbanden. Diesen Dichtern kann man

noch den Franzosen Vermenouze beigesellen, der sein
Heimatland, die Auvergne, besungen hat, von der
Akademie preisgekrönt wurde und nebenbei ein be¬
deutender Spirituosenhändler in Aurillac ist. Ein
provencalischer Bauer Charles Rieu wird von dem
Dichter Mistral für einen feinfühligen Poeten er¬

klärt, und auch- der schwäbische Bauerndichter
Christian Wagner, über den 'Richard Weltrich ein
Buch 'geschrieben hat, wird allgemein als ernstes
und großes Talent anerkannt. Marseille besitzt sogar
einen dichtenden Rinnsteinkehrer, und der BÄdhauer
Duibors wurde, um sein Brot zu verdienen, Fecht-
lehrer.

—* Eine junge Dame als „Cowboy-Champion“.
Der Cowboy-Champion“ der Südweststaten Ameri¬
kas ist ein 17jähriges junges Mädchen, iMitz Lucile
Mulhall. Bei einem Kongreß, den Me „Rough-
rider“ vor kurzem aus den Menen Oklahomas ab¬
hielten, fing und band sie einen Stier mit einem
Lasso in 26 Sekunden und brach damit den Re¬

kord, den ein indianischer Cowboy im vorigen
Winter aufgestellt hatte. In den letzten Jahren er¬

schien sie bei fast allen Reitersesten und gewann
viele Preise, während der Ausstellung in St. 'Louis
wivd sie eine große Rolle spielen bei dem „Kongreß
der Rough-rider“, einem malerischen Reiterkamps,
der auf dem Sportprogramm der Ausstellung steht.
Miß Mulhall wohnt bei ihren Eltern in St. Louis
und verkehrt in der besten Gesellschaft. Ihr Vater
„Zack“ Mulhall ist ein reicher Viehhändler und
Agent der Sän Francisco-Eilenbahn. Es ist sein
Ehrgeiz, daß seine Tochter die erste Reiterin der
Welt wird, und wenn sie bei den Wettkämpfen der
Ausstellung Me Weltchampionschaft erwirbt, so be¬
kommt sie in Oklahoma eine Ranch von 50 000
Acres. Täglich bereitet Miß Mulhall sich für diese
Tlusgabe vor, auch verbringt sie viel Zeit aus der
Ranch, Me sie zu gewinnen hofft; wenn sie dort
weilt, sorgt sie für die Herden ihres Vaters. Dabei
wurde sie im vorigen Jähre von einem katholischen
College graduiert, und im Salon bewegt sie sich
so sicher, tote aus dem Sattel. Ihr Geschmack ist
sehr kultiviert, wenn sie auch, wie sie zugesteht,
lieber einen wütenden Stier sängt, als den
neuesten Roman lieft. Natürlich macht sie sich aus

Gesellschaftsmenschen nicht viel; sie glaubt, daß Me
Leute aus der Ranch viel aufrichtiger und besser
sind. Bei den Ranchleuten im '-süöroeften ist Miß
Mulhall denn auch allgemein beliebt; wenn sie ihren
Water auf seinen Reisen in Texas begleitet, herrscht
auf allen großen Ranches Freude über ihr Kommen.
'Sie reitet alle wilden Pferde aus ihres Vaters
Ranch zu. Ihre «größte ^Freude ist es aber, auf
ihrem Lieblingspserde, einem 'weißen Pony, über
die Menen zu galoppieren und eine Rinderherde
zusammenzutreiben.

Handelsrmchrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 740 Gr. 170 M., russischer mm
Transit rot — M. per Tonne. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische große — M., russische zum Transit
große 624 Gr. 95 M.. 650 Gr. 98 M. per Tonne. —

Rübsen ermattend. Inländischer 180, 182, 183, 184, 185
und 186 M., nicht trocken 170 und 175 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 15 Gr. R.
— Wind: SO.

Magdeburg, 27. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 9,55—9,65. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,70—7,85. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,50. Kristallzucker 1. mit Sack
19,45—19,5772. Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45.
Gemischte Melis I. mit Sack 18,95. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,20 Gd., 19,40 Br., bez., per August
19,30 Gd.. 19,40 Br., —bez., per Oktober-Dezember
19,55 Gd.. 19,65 Br., —bez., per Januar-März 19,85
Gd.. 19,95 Br.. 19,90 bez., per Mai 20,15 Gd., 20,25 Br.,

bez. — Ruhig.
Hamburg, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

flau, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Juli * Abladung —.

— Roggen flau, südruss. flau,
9 Pttd 20/25 Juli-AbladttNg 98,00, holsteinischer und
mecklenb. 140—145. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,50. - Hafer flau. — Gerste fest. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23.25 Br., 22,75 Gd., per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 Gd.. per August-Septbr. 23,25 Br., 22,75 Gd., per
Septbr.-Oktbr. —Br., -

,— Gd. — Kaffee behauptet.
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stagnierend, Standard
white loko 6,30. — Wetter: Warm.

Köln, 27. Juli. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 27. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juli Gd., —— Br., per Oktober 9,89
Gd., 9,90 Br. — Roggen per Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br.
- Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,75
Gd., 6,76 Br. — Mais per Juli —Gd., —Br., per
August 6,32 Gd.. 6,33 Br., per Mai 6,54 Gd., 6,55 Br. —

Raps per Anglist 10,65 Gd., 10,75 Br. - Wetter:
Schön aber windig.

Paris, 27. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen flau, per Juli 21,65, per August 21,70, per
September-Oktober 22,10, per September-Dezember 22,30.
Roggen ruhig, per Juli 15,25, per September-Dezember
15.25. - Mehl flau, per Juli 30,40, per August 29,70,
per September-Oktober 29,75, per September-Dezember
29,65. — Rliböl matt, per Juli 48,50, per August
48.25. per September-Dezember 49,00, per Januar-April
50.25. — Spiritus matt, per Juli 43,50, per Anglist
42.00, per September-Dezember 36,75, per Januar-April
35,50. — Metier: Bewölkt.

Amsterdam, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl
stau, loko 237,» do. per Juli —, do. per September-

Dezember 22*/,. - Weizen geschäftslos. — Roggen wMg,
per Oktober 124.

London, 27. Juli. An der Küste 4 Welzenladnnge«
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

London, 27. Juli. Müllermarkt. (SchlußberichO
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 22 000,
Hafer 20 000 Orts. — Englischer Weizen fest und etwas
teurer, fremder fest; amerikanischer Mais geschäftslos,
Donauer fest; englisches Mehl fest, amerikanisches wenige«
angeboten bei aufwärtssteigrnder Tendenz: Gerste und
Hafer fest.

New * York, 26. Juli. (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis in New-Pork 10,70, do.sür Lieferung per Oktbr.
9,62, do. für Lieferung per Dezember 9,58. Baum¬
wollenpreis in New-OrlcanS IO9/». — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit Balancer at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Juli 5574, do. per September 546/s»
do. per Dezbr. 527*. Roter Winterweizen loko 101. Weizen
per Juli 1027,» do. per September 937s» do. per Dezember
92, do. per Mai 923/4 .

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3/g, do. Nr. 7 per
August 5,95, do. do. per Oktober 6,10. — Mehl Spring
Wheat clearS 3,90 — Zucker 37* Zinn 26,75—26,90.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per September 12,827,.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführte»

Produkte betrug 8 900 000 Dollars.
New-York, 27. Juli.

Weizen per September . . . .
— D. 947* <$.

„ per Dezember — D. 927s C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Juli. Es lagen heute wieder Meldun¬

gen über feindselige Handlungen russischer Kriegsschiffe
gegen englische Handelsdampfer vor, welche der Befürchtung
neue Nahrung boten, daß die ohnehin bestehende Spann¬
ung zwischen den beiden beteiligten Ländern sich verschärfen
könnte. Die Verstimmung machte sich fast auf allen speku¬
lativen Gebieten geltend, und wenn auch das Angebot
keineswegs dringend auftrat, so genügte es bei dem voll¬
ständigen Mangel an Kauflust doch, einen mehr oder min¬
der starken Kursdruck auszuüben.

Von den österreichrschen Arbitragepapieren wichen
Kreditaktien bis 199,60; Franzosen und Lombarden wenig
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 199,60—90—75 bez. Franzose«
135,10 bez. Lombarden 17,70 bez. Spanier 85,50 bez.
Türkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 82,90-70 bez.
Bnenos-Aires 44,25 bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
185,60 bez. Darmstädter Bank 136,75 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,10—25 bez. Deutsche Bank 217,60—75 bez. Dresdner
Bank 148,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 142,75 bez. Wiener Bankverein
130,80—31 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio
81,90 bez. Canada-Pacific 121,60—70—50 bez. Luxemb.
Prince Henry 103,30 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika Paket 105,40 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,40 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 167,75—1 9 bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,00 bez. Meridian«! —bez. Mittelmeer —bez.
47Zvroz. Chinesen —bez. 3proz. Portugiesen 62,00 bez.
5prozent. Argentinier 95,10 bez. Lübeck-Buchen —■ bez.
Gotthardbahn 188,30 bez. — Tendenz: Still. -~

Frankfurt a. M., 27. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 137,00, Diskonto-Kommandit 185,60»
Gelsenkirchen 213,85. Hibernia 221,25. — Schwäch.

Nachbörse. Gotthardbahn 188,30.
Wien, 27. Julj. Ungarische Kreditaktien 746,00,

Oesterreichische Kreditaktien 635,75, Franzosen 638,25, Lom¬
barden 82,00, Elbetalbahn 420,50, Oesterreichische Papier,
reute 99,35, Oesterr. Kronenanlekhe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknote» 117,32, Bankverein
516,00, Länderbank 424,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 126,50, Brüxer , Alpine Montan 432,50, 4prvP
ungarische Gold reute 118,70, Tabakaktien — Schwach.

Paris, 27. Juli. Französische Rente 97,75, Jta-
Neuer 102,80, Portugiesen 1. S. 61,90, Spanier äußere
Anleihe 85,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uni sie. Anleihe 85,65, Türkische
Loje —,—, Ottomanbank 567,00, Rio Tinto —, Suez¬
kanalaktien Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 92,80, Russische Anleihe von 1904 —

— Matt.
, ■■ T ■*.- .... ■■■ - —
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Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaüendirektiM
Berlin. 27. Juli 1904.

Fletsch p. V* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. l/z kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Grlchtilcht. SeSiigrl
Hühner alte, p. St. 1,10—2,00

60—66
70—75
62-66
49-56

0,45-0,60
0,43-0,50
0,45—0,50
0,30—0,40

Hüytterjnil^ ,

Tanben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. V, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

tla do.

ge p St. 0,40— 1,30
0,25-0,40
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60-2,80
2,40

103 —106
100— 103

Berliner Bdrse, SV. Juli 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf, | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. .1,70. | 1 Kr. Dia. 1,11*
1 Rbl.: 2,18. 1 Od.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2*.

Discii. Fonds u. Staafs-Pap,
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. ok.b.1905
do. do.

Preoss. oons. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St-Aal..
oo. do.

Brem. Aul. 1887
tiamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oidenb. St-Ani.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Proe.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do,
Rhein. Pn.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl. .

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA,

do. do.
Casssler St-A.
Charlottenb. 99
CrefelderSt-A.
0üssld88'1900
Elberf.St-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiidesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v,88
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

101.00B
102.000

3i 102.000
‘

90.00b
102.008
102.10b

90.000
104.20b

103.80b
3i 100.208

99.60b
99.60b

88.00bG
104.700

98.800
99.400

3' — ‘.Z.
99.10b0

99.20b

99.7060
88.76b
99.40b

“

104.60bG
89.00%
99.600

103.406
99.40b

103.400
98.30b
98.40bG

1100.000
2 100.0066

99.00bG
96.700
98.750

103.000
88.600

103.10b
99.500
98.700

101.80b
98.400
99.300
99.260
98.400
89.250
99.800

99.400
99.00%
99.100

sßerl. Pfdbr. 5
do. do. 44 110.506
do. neue 4 103.406
do. do. 34 99.608
do. do. 3 88.406

Cent. Ldsch 4
do. do. 34 89.806
do. do. 3 88.806

Kur u.Heum 4
’S do. do. 34 101.006

Ostpreuse. 4 105.906

1 do.
Pomm.Land

34
34

99.406
100.008

do. do. 3 88,40b
Posensche 4 106.906

CO do. 34 99.60b
Sächsische 4

a> do. 34 99.70b
Ou

do. 3 88.256
Schis,ältid. 34
do. do. L.A. 4 101.606
do. do. L.G. 4 101.606
SchlHist.LC 34 103.406
Wests. Land 4 103.006

dö. do.
Weatp. ritt. P

88.70b
102.006

do. do. 3
Hannovrsch 4

do. 34 100.006
Hess -Nass. 4

do. 34 100.006
Kuru.Neum
do. do.

4
34

103.10bB
100.006

Pommerseh 4 103.00b

1 do. 34 99.90%
Posensche 4 103.608

do. 34 100.006
-2 Preussisch 4 103.006
£ do. 34 99.90%

Rh.-Westf. 4 103.106
do. do. 34 100.006
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.706

do. 34 100.106
Schl.-Holst. 4 103.006

do. 34 100.006
Bad.Präm.-A.67 4 146.90b
Bayer. Präm.-A. 4
BraunSch.20TL. 151.75b
Cöln-Mind.P.-A. 34 135.00bB
Hamb.50T1r..L. 3
Lübecker do. 34
Mein.7Guld.-L 34.60b
Öldsnb.40TI.‘L. r l28.B0bB

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl. 5 95.25b
44 % oo. innere 44 89.90b
4; %do. äussere 44 88.266
Chile GoW-Anl. 44 81.006

Chinesisch. Anl.
do. vom 895

Chm.Anl.v.1896
do. 1.1898

Griech.A. 81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.l860Lose

PörtStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt,
de.amott.1698

Russ. Anl. 1902
Rusft. Goldrente

do.Staatsrente .

do.8od.-0r. o». 3,1
Schwed.StA.86 5
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. LoSe . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staaten 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockh.StA.84

do. do. 87

Aäch.-Mastabg
Allg. Ot. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staateb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeer . .

North.Pac, Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsle.Elaedb.
Zechijk. Finetw

103.000
99.20b
89.20b
45.700
se.oobo
47.60bB

103.90b
lOl.90bB

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-LudW
Kasch.Odb.Gold 4

de. Silb. 89 4

154.40b
61.90bG
12.208
99.6068
86 .8O 0G
92.ÖOoG

88.1 OG

75.1 OoG

lCÖ.OObB
100.306

97.400
89.0006
95.106
84.10b
44.50,8
81.406

94.606

Eisenbahn-Starcm-ftkiien,
G 126.606

P
ii
0

-.1:
r
4
4

61.26bG
126.506
106.80bG

126.106
75.00o6

136.10b
17.70b8

168.606
188.306

104.BOoG
103.40b

43.906
101299.006

Eisenbahn-Pfior.-Ofaiigat.
Dux-PragerGoIdl
Ells.WestbG.stf.

do.atfr,
““

[efGoIdl 3 1
tbG.stf. 4 1

1890} 4 jl
83.206

101.406
01.606

Oest-üng.Stalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodOomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1389
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kurak
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
0rel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do.1897uk.08
Rvbinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Anal. Eisb.-Obi
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Italilsb.O. stg
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. dö. 1929
Nrth.Pae.P.Lien
St.LouisS.West

do. II. Ine. B
South,Pac.1905
Wladikawk. 98

100.206
100.506

99.906
89.806
88.806

lOl.eOfaO
109.506

68.50b
106.50b
100.40b

94.008

91.00b
92.90%

67.28%

92.60b

95.90b
98.00bB
92.908
93.40b

lOS.SObG
101.90%
100.20hB

102.406
99.256
86.906

104.50%

75.80%

93.60b

Oealieiie Hypoib.-Pfandfar,
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VHI.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIIL

Frkf.H.B.S.XIvl
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strol.H.-Pf,

99.90%
93.866
97.00%

101 .00%
3i 121.500
3i 110.766
'

96.506
lOl.SObG
100.60bG

96.006
101.008
100,60%
100.70%

96.206
99.006
98.256

101.806
96.606
76.266

Meckl.Str H -Pf.
Meining.Hyp.-B

do. dö.
do.PrLm.Ant

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prnuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.etr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. Cartif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. du.
do. Pfandbr.-B.
do. dö, 1908
do. do, 1908
do.XX.XXIök.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 89-82
do. Gomm.-O.

Rhein.-W.B.I. II!
do.ll.IV.uk 1904
Säehs.Bodencr.
Schles Bodor.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do.
4

do. III.

31

4
4
34
4
4

?
fr.
6 _

441

96.50%
100.706
135.406
100.506

88.006
101.80%
101.26%

95.10%
100.006
‘90.60bG
116.006
111.106
100.60%

95.006
95.40%

102.40%
99.006
91.106

100.60%
94.206

100.20b
95.906
95.00%
95.60%

101.506
101.50b

BanHktl
Barm. Bank,er.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypcth.-B.A.
do, dö. 8.
do. Kassanver,
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

dö. Credit
do. Hyp.

8resl.DiscB.abg
l4o, Wecheler-B.

I

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannorersch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Priva&ahk
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Hationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A,
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.

102^30% Pr.Bod.Ored.-A.
102.50%
lOO.OObG
100.006

96.606
100.40%

99.756
99.766

100.606
96.706
98.00%

100.40%
95.006
99.50%

94.006
101.206

96.206

do.0tr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot-B.
du. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bedencr.
Westd. Bank .

Wetd.Bodncr.B.
Wests«. Bank

eit.

123.20%
159.75%

83.50%
162.50%
104.256
134.50%
182.266
131.406
113.506

150.006
112.806
108.106

137.00bB
217.90b
103.256

. 109.25%
64 180.256
84 186.75%
'

116.60b
148.30%

Bielefeld.Masch 25

162.10% Ci
145.306
162.50%
128.606
139.806
115.266
173.75%
130.506
100.606
144.40b

80.806
115.606
112.756
120.75b
101.90bG
102.606
179.256

Bismarckhßtte.
Boohum.Gussst
Boch. Viet.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Dassel.Federst, 12
Chemn.Wirkw.M

'

GoncordiaBrgb.
Oonsolidation .

CröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. WIT.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lt.

do. A.-B.
dö. Löwenbr.
do. Union

147.006
195.00%
HS.OObB
111.266
137.70% Ei
153.75bti
184.406

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
tintr. Braunkohl

114.40b
142.90%
143.506
183.206

96.00%
143.506
112.25bB

Industrie-Papiere,
AccumulatFab. 124 208.25b Hi
Adlerbr.DSssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
BerHn.Elekt.-W.
Bert. Maschiob.

127.256
213.00%
226.006

99.00b
88.90b

121 .00%
756.006

81.75b
279.75b
123.00%
196.75b
811.00%

Eibett. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh, Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Gürlltzer Eisenb

419.508 Höchst. Farbwk. 20

lagenerGussst.
JailsscheMsch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Härit.Brgb .Pr.-A
HarpenerBergb.
Kasper Eisen«.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmans Wggfb
Mörder Bergwk.

do. Pr.A.LitA.
Hösch, Eis. u.St.

270.00%
189.90b
129.766
187.00b

185.606
251.76b
187.506
206.006
224.26%
308.75b
422.00b

206.75b
201.25%
261.75b
241.30b

82.00bB

342.008
152.50bB
102.006
249.00bB

Howaldtwerke
Huldschinsky ,

Ilse Bergbau ,

Inowrazlaw . ,

Kanneng.Bergbi
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb,
KÖhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs a.Laurah 11

König Wilh. er.'“
do. do. Pr.A.

Königs born . .

Lapp, Tiefbohr,
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe*G.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
168.00% Massen. Bergb.
142.306

97.008
271.00%
580.00b
301.00%
123.10%
240.006
114.756
306.006
146.25%
141.90b
214.30%
103.50%
125.00bB

165.008
115.90b
169.90b
268.00%

69.40b
274.508
352.00%
285.00%

97.256
126.00%
199.50b
209.256
140.2 5bB
171.00%
221.00b
247.75b

7.206
141.00%
207.40b

Mend. ÄSchwrt. _

Nährn.Koch&Co. 12
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

de. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.lKoppel
Phönix, LitA.abgl 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

“

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
Resitzerßraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad,
Sangerh. Masch
SchaikerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.Col8-Rttw.P12

860.758
116.25b
120.25%
240.00b
112.90b
147.10%
163.25%
206.60b
312.006
429.25%
241.00b
237.20b

150.60%
380.00b
117.506
111.60%
311.506

43.76b
107.50b
254.00%

92.256
248.408
127.106
574.506
117.75b

96.00%
191.006
149.25%
100 . 00%

50.00%
167.50%
284.00b
149.76b
111.00b
137.00%
151.756
149.50%
153.85%
272.00b
116.006
276.76%
174.40b
217.00b
194.26%
217.75bB
145.75%
237.606

191.006

Vogt 4 Weiss .

Vorwohj.Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupfenrerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.o.Hardtm.
WittenerGueest.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

sAach. Klnb.
ArgoDpfseh
AllgBrIOmn
AligLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb,
Gr.Brl.8trb.
Hmb.Paekf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

Wechsel-Korse.

226.606
137.506

96.00%
92.506

248.506
164.256
ISO.OObB
102.506
126.00b
103.26t«
182.256
143.25%
155.00%
180.50%

87.506
124.266

63.106
269.00%
146.25%

119.90b
163.10%

87.606
119.106
181.20b
105.60b
176.40b

61.00b
142.756
124.10%
100.50%

55.25%

Amsterd-R
Brüss u Ant
Kopenhag,
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . ,

do.
Ital. Ritte 10 T,
Petersb!W

8 T.
ST.
ST.
87.
3M.

ST.
2M.
ST.
2M.

ST.'

169.00%
81.05b

112.35b
20.45b
20.2966
,1875b
81.00b
80.85b
35.208
84.606
80.65b

215.606

Seid, Silber o. Banknoten.
20 Francs-Stücke

32* 485.00% Sovereigns pro St
159.50bB
180.00%
382.25b
101.106
168.40b
147.25%
254.00b
153.25%

16.26b
20.396

ImleriBm^St 16.82b
Amerikanische Noten 4.1775b
Belgische Noten . . 81.10b
Englische Bankti. 1 L. 20.45b
Franz. Bankn. 100fr. 81.00b
Holländ. Banknoten. 169.00hG
Oesterr. Not 100 Kr. 85.30bB
Russ. Noten 100 Rbl. 218.00b

232.75% ZoH-Oonpeas, WemejSSS.BC'b

Metttt-AusßchleK?.«
auf gr. v. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

39. Zuli. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül, heiß. Vielfach Gewitter.

30» Zutt. Heiter, warm mit Wolken¬
zug. Strichweise Gewitter.

31. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül. Lebhafter Wind. Strich¬
weise Regen mit Gewitter.

1. August. Wolkig, starker kühler
Wind. Regen in Aussicht.

S. August. Stark wolkig, Regenfälle^.
kühler, heftiger Wind.

3. Slugust. Veränderlich mit Regen,
schwül, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg» 27. Juli

«tettoniH.

®ar.o.«(Ä
u.b$lee»
reöspteg.

reb.i.mm

om*. Osttse il
Ehristlansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

761
758
758
759
758

NO
NO
NNO
NW
N

Nebel
wlklS.
wolkig
WlklS.
heiter
bedeckt
heiter
bedeckt
wolkig
WlklS.

11
18
16
18
10
18
18
18
18
17

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

756
757
757
759
759

Wtndst
WSW
OSO
O
NNO

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

759
759
768
758
757

I 757

NM
S
W
WSW
SSW
SW

wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt

15
19
18
18
19

i7

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grumvgld.



K Die glückliche Geburt §
eines strammen Jungen €
zeigen hocherfreut an I

Ernst Albrecht
und Frau

Olga geborene Wellnitz*
Konitz, d. 26. Juli 1904.

Mi.sggg

Badeanstalt
Bttvgstv. Nv. 14.

Römisches u. Russisches Bad
wieder geöffnet.

156) C. A. Franke.

Heute entschlief nach längerem Krankenlager
mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater
und Urgrossvater (505

der Königliche Kommerzienrat

Carl Richter
im 78. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
Minna Richter geb. Heyer.

Trauerfeier: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
im Trauerhause.

Beisetzung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr von

der evangelischen Kirche zu Samotschin.
Bromberg (Danzigerstr. 125), 27. Juli 1904.

Gestern Nachmittag 12 Uhr 20 Min. ist unser W
von uns allen hochgeachteter Chef,

der Königliche Kommerzienrat

■ Carl Richter 1
in Bromherg im 78. Lebensjahre sanft entschlafen.

Er war uns allen ein äusserst rücksichtsvoller
zuvorkommender Vorgesetzter, dessen Andenken BM
wir in Ehren halten werden.

Inowrazlaw, den 28. Juli 1904.

Die Beamten

g der Firma August Richters Söhne. |j

Giiterfuhlt panftg—Stombetg.
Infolge des außergewöhnlich niedrigen Wasserstandes der Weichsel

bin ich genötigt,
die Güterfahrt Danzig—Bromberg

einstweilen einzustellen.
Die Wiederaufnahme der Fahrten erfolgt, sobald die Wasserverhältnisse

Johannes Ick.
SB. Während der Unterbrechung der Schifffahrt expediere

ich Sammelladungen per Bahn.

3um ersten Alale in VreindenK

Wichtig für Damen.
Eine jede Dame versäume nicht, noch die beiden letzten Jahr¬

marktstage die seltene Gelegenheit zum Einkauf von echten

Schweizer «nd Madeira-Stickereien,
Valencienner Spitzen,

Stores, Gardinen, Decken in Spachtel
und Point-laces,

sowie verschiedenen vorgezeichneteu Stickereien und noch vieles

Andere, zu benutzen. (529

E. Scheinholz, B. Sachsmann, R. Zucker,
sämtlich aus Leipzig.

verschiedene Buden, in der Reihe, wo die Selter

Wasser-Bude steht, nicht zu verwechseln mit anderer Reihe«

Staunens billige Gneise.

ilmin junger Kaufleute.
Indem wir auf die Freitag,

den 29. d. Mts., abends, im
I Wucherischen Saale stattfindende
I Versammlung zwecks Gründung

eines Vereins zur Bekämpfung
des unlauterenWettbewerbes
aufmerksam machen, ersuchen wir
unsere Hierbei interessierten Mit¬
glieder, diese Versammlung recht
zahlreich zu besuchen,

j381) % $ e r Borftand.

Junge Dame, Anfang 30er, f
stattliche Erscheinung, wünscht sich sg or meiner Abreise a. Bromberg
zu verheiraten. Reell denk. Herren möchte ich nicht unterlassen, Herrn
mit sicherer Existenz wollen ihre Dr. Max Simonsohn,
V“Aravhre “«d NK unter Danzigerstr., m. innigen Dank

350 an die Geschäftsstelle | Q g Clt für die Heilung meines

/egen Gmbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

IßraMenkmälernl
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
F^rn Ausverkauf.
G.WOdSSCk.SteinmetzniGister
79, Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

d. Ztg. eins. Anonym unberücks.

Atelier
für (110

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise
Banzigerstrasse 21 , l

ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

Auktisu.
Freitag, den 29. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr, werde ich
im Auktionsraume Mittelstr. 1

1 Brotwagen, 1 Pferdegeschirr,
1 nußb.Buffet, 1 Eckbuffet, nußb.
Ausziehtische, mahag. Kleider¬
spind, 1 Waschtoilette, mehrere
Sofas u. Spiegel u. a. Sachen

meistbietend versteigern.
Max Rohde, Auktionator.

“

Am 26. d. M, abds. g. 8 Uhr
schwarze Damenuhr u. goto.
Kette u. Anhängeportemonnaie,
Inh. 11,90 Mk., verloren. Abz.
geg. Belohn. Neuer Markt 9, I.

1 braune Stute, 4 Jahr alt,
r. 5' groß, mit preußischem Brand,
heute Nacht entlaufen. Wieder¬
bringer w. alles dankend erstattet.

Hennrichsen, Paulinen
bei Klahrheim.

^Bor läng. Zeit 1 Hahn eingef.
G-Jns.-u.Futtk.abzh.N.Pfarrst.13.

20060, 15000-18000 Mk.
zur ersten Stelle,

hinter Bankgeld auf hiesige Grund
stücke gesucht. Gest. Offert, unter
3000 an die Geschäftsst. d. Z.
900-1200 M. I.Stelle gesucht.

Off, unter 5 a. d. Geschäftsst. d. Z.
W. w. e. j. Wittwe z.weit.Ausbd.

i. d. Schnd. 60 A leih. g. mit. Abz.
n.g.gt.Sichh. Gest. Off.R.R.2 a.Gst.

14000 Mk.
oder später zu (.edieren gef. Off.
u. W. H. 99 postl. Rakel (Netze).

30000 Mark
z. sicheren Stelle durch Vermittel.
zu vergeben. Ausführl. Angaben
mit Nutzungswert, Feuertaxe usw.
unt. R. F. 99 a. d. Gschst. d. Ztg.
25 000 M. a. sich. HyP.. a. get.,

zu verg. Off.u. E. H. 100 a. d. Gst.
3000 Mk. sofort zu oerge&en,

Off. u. H. C. 15 a. d. Geschäftsst.
15000-18000 Mk. z. 1.10 z.

vrg. Selbst!. Off. u.B.B. a.d.Gschst.

urch Rheumatismus seit Jahren
äst gelähmt gewesenen Armes.

Bei meinem Alter v. 70 Jahren
hatte ich auf eine Heilung kaum
noch gehofft, da mir selbst ärztliche
Kapazitäten solche bisher nicht
verschaffen konnten. (5

Unbeeinflußt treibt mich zu dieser
Mitteilung allein derWunsch, allen
an Rheumatismus Leidenden zu
helfen und Herrn Dr. Simon'
söhn zu danken.
Adolfine Bern dt geb. Bobbe

verw. Bürgermeister.
Potsdam, Alte Luisenstr. 31.

Knaben jeden Alters finden von

sofort oder 1. Oktober d. I. (149

«gute pettfien
und die bestePflege. Gefl.Schreiben
unter G. W. 12 a. d. Gschst. d. Ztg.

?
•

/ E
■'

Arbeits markt
-

'

,

Suche von sof. einen kräftigen
hingen Mann nt. g. Handschrift
als

zur Ausbildung in einer kleinen
Bahnhofswirtschaft. Pol. Sprache
erwünscht, jedoch nicht Bedingung
Jordan, Bahnhofswirt, Schnlitz.

Bin triftiger Laufbursche
oder Hausdiener

verlangt. Friedrichstraffe 45.

1 Arbeitsbursche
kann eintr. Albertstr. 6, int Laden.

Einen ordentlichen (379

Laufburschen
sucht per 1. August d. Js.
Danzst. 160. F.W.Toense.

Laufjunge
ordentlich und ehrlich sucht

Max Rohde, Mittelstraße Nr. 1.

in Laufbursche wirb ntrl.
Schwarze Adler-Apotheke,

156) Bärenstraße 6.

1 Laufbursche
Kirchenstraße 3 im Laden.

Jg. Kaufmann d. Wein-,
Spirituos.-u.Cig.-Branche
sucht p Okt. er. andw. Stellung.
Bevz. w Reise-, Filialleiter- od.
Geschäftsführerpostsn.Pa.Resz.
Gefl.Off. u. 983 a. d. Geschst.

(Sine Kinderg
^ 1ii.6itt.3g1t.fn
Off. erb. mit. V. 3

ärtnerin 2. Kl.
ucht Stell.V.1.9.04.

V.K. 100 a.d.Gschst.

Kindergärtnerin 2. Klasse
sucht bei besch. Ansprüchen per
15. August Stell i. bess. Hause. Gfl.
Off. unt. E. 100 a. d. Gschst. d. Z.

Etellensnchende!
aller Berufe Verl. p.Karte

4. die „Ailgem. Nslranjeuliste“,v
Berlin, Mittelstr. 250.

9

Eine noch gut erhaltene

Badeeiurichtuug
Wanne m Ofen wird z. kanf.ges.Off.
m. Preisang. n. Nr.788 a.d.Gft.erb.

Ein Gut
von ca. 2000 Morgen, möglichst
mit Brennerei, gutem Boden und
Gebäuden, bei 150-300000 Mk.
Anzahlung von sof. zu kauf. gef.
C.Wetzker, Bromb., Mittelstr.16.

Kietz-Kerstchernngs-
Gesellschaft — Versichernngsart
mit festen Prämien u. feststehender
Entschädigungs-Quote — ohne
Gegenseitigkeit — sucht per sofort
für Bromberg und Bezirk tüchtigen

Keise-Inspetztor.
ohe Bezüge, Stellung dauernd
efl. Off. sub J. P. 6270 beiörd.
Rudolf Mosse, Berlin S.W.

tzausgrundstück
mit schön. Garten. 7% verzins!.,
unter günst. Bedingungen v. sof.
zu verkaufen d. C. Wetzker,
Bromberg, Mittelstr. 16. (152

Hausgrundstück,
7 % verzinslich, feste Hypothek u.

flott.Kolonialw.-Gesch.b.5-12000K.
Anzahl, v. sofort zu verkaufen d.
G.WetzKer, Kromderg, M ittelstr.16.
1 Müstlengut zum Tausch gegen

gut verz. Hausgrundst. gesucht.
1 gutgeh.Kolouialw. Geschäft

mit Schank mit nachw. hohem
Umsatz günstig abzugeben.

1 kl. Zigarren- «nd Papier¬
geschäft in lebh. Garnisonftadt

' Posens, f. Damen u. Rentn. pass.,
mit 1500—2000 M. zu übernehm.

1 kl. freund!. Billa m. Garten
bei 5-8000 Mk. Anz. abzug. dck».

P.Loebel, Bromberg, Posenerst.29.

NOam-Pianino
prachtv.Ausftattung in Ton u.Bau

ist zum Fabrikpreise käuflich
Danzigerstr. 38, Papierhandlg.

Neu. elf. Muschelbettstell mit
Matr. f. 35 M. verk. Posenerstr. 25.

Zunge affet. SernWiner
präm. Abstamm., auch die Hündin
berfhuft Mittelstr. 29, I.

Die Frankfurter
Transport-, Unfall- u.

Glas-Bersicher.-Aktien-
Gesellfchaft in Frank¬
furt a. M. sucht für die
Provinz Posen einen

Reise.
Inspektor

gegen festes Gehalt, Diäten
und Provision. Bewerb¬
ungen erbeten an (5
Die General-Agentur

Posen
Benno Bach,

St. Martin Nr. 74.

Erftkl. Firma für Projektierung
und Bau von Be- und Ent¬
wässerungsanlagen, Wasser¬
versorgung., Kanalisationen,
Kläranlagen, Enteisenungs-
anlagen und Filtrations¬
anlagen möchte mit selbständigem,
möglichst sachkundigen Herrn in
Deutschland Beziehungen einleiten,
um über Art und Umfang von

Kestrtzsvertretuttge«
zu unterhandeln. Erbetene Dis¬
kretion wird streng beachtet. —

Angeb. erb. unter A. 8. 204
an die Geschäftsst. d. Ztg. (200

Von einem (2

Msriicht-ZuiMtlMs
wird ein bei der Kundschaft durch¬

aus eingeführter

Vertreter gesucht.
Offerten sub H. 51. 3708 bef.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Zum Vertrieb eines gut einge¬
führten häuslichen Bedarfsartikels
wird ein strebsamer, redegewandter
Mann als (154

Verkaufs- il.Znkch-Agcnt
bei Fixum u. Provision gesucht.
Kleine Kaution erwünscht. Offert,
unter H. G. 978 a.d.Gschst.d.Z.erb.

Erstklassiges, leistungsfähiges
spanifchesSüdwein-Haus sucht
gegen gute Propositionen einen
gewandten (2111

VevtvetcK
der bei der Kundschaft gut ein¬
geführt ist. Off. unt. L. 8.1516 an

Haasenstein&Yogler, oln.

Tüchtige

IMänfninnen
für

Damen-Confectiou
Putz

Tricotageu
per 1. Aug. resp 1. Sept. bei hohem
Gehalt gesucht. Offerten mit
Photographie, sowie Angabe von

Gehaltsansprüchen und Zeugnis¬
abschriften erbitten (5
Gehrüder Karger, Stettin.

W Stütz«
wird v. sofort gesucht a. Mnhlen-
besitznng. Im Nähen u. Plätten
geübt. Gehaltsanspr. n. Photogr
Offerten an Frau Friedrich
in Güldenhof. (5

Köchin, Mädch. erb. b. f. Herrsch,
gut? Stelle. Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichsvl. 3.

2 j. Mäch. für TchWM
können sof. eintreten. Bürgst. 8 - 9.

Reiumachefrau
sofort gesucht. Zu melden bei dem
Polier. Moltkestraffe 20.

Für mein Küchenmagazin
ein Lehrfräuleiu

m,t guter Schulbildung u. netten
Manieren gesucht. A. Mensel.

Lehrmädchen verlangt.
Näh. Rinkauerstr. 8 im Geschäft.

ljttüerläfiig.SinitmiibiOttt
verlangt A. Radczewski,
153) Danzigerstr. 4.

Aufwärteriu»^«Zul'
Rössiger, Danzigerstr. 52, prt.
Anfwärterin p. 1. 8. f. Vorm,

gesucht. Neuer Markt 6, 2 Tr.
Eine ehrl. Anfwärterin f.

d. Vorm, gesucht. Thornerstr. 55.

2 rir«,f-hr„rsLei»
für Dampfdreschmaschine können
sich sofort melden bei Kunz,
472) Schöndorf S/Bromberg.

Herren u.Damen allerStände
verdienen monatl. bis 300 Mk.
u.mehr, a.als Nebenerw., d. Ver-
tret., sowhsl.Tätigk.,Schreib-
arb.,wbl.Handarb., Adreffeu-
nachw.rc.Näh.Erwkrbs-Jnkit.,MeIt'
fatia',Nortmllnd,Abt.32.Postkartegen.

Tücht. Bautischler
verlangt (156

A. Fritz Inh. M. Sengebusch.

Tüchtige Schmiede
sofort verlangt (516

Wagensabrik 4>. Wegner.

Verheiratete, tüchtige

Muschiueuschluffer, *91
geschickte (5

Dreher und Feuerschuliede
erhalten dauernde Stellung bei
hohem Lohn. — Umzugskosten

werden vergütet. #

Bertram <fe Dieterichs
G. m. b. H.

Neustadt b. Pinne i. Posen.

Tüchtige
Stuckateure

für bessere Banarbeit können sofort
eintreten b. Otto Krischker,
5) Landsberg a/W.

1 Lackierergehilfe
findet von sofort Arbeit bei

Hugo Sperling, Wagensabr.,
Rakel a N. (142

Tapeztergeh. n. außerh. verl.
Z. erf. b. K.Lawrenz,(9flnmtfh_10.

(auch
u beiter).!

lEntsetzllch. Unglück]
1 wird vermieden durch un¬

sere von der Polizei em¬

pfohlene Erfindung. Orts-
Alleinverkäufer gesucht.
Täglich leicht 20 Mk. Ne¬
benverdienst. Laden, Ka¬
pital unnötig. Gewerbe¬
steuer vergüt. Ware frko.

J Man schreibe Postkarte a. ™

|d. Metallwerke jnUIflingen H

2 Tischlergesellen
können eintreten. (4

Emil Pfeiler,^ch neidemiihl

lAusmetemmri» gesucht.
Elisabethstr. 26, Hofanfgang, I.

Anfwärterin __.

gesucht. Danzigerstraße 99, 1 Tr.

Anfwärterin v. sofort verl.
Prinzenstraße 22. Andrykowski.

1 Anfwartemädchen f.d.ganz.
Tag gesucht. Danzigerstr.71, II l.

•Welaiigs-ABzeliei

WMmg gesucht,
3-4 Z. m. Garten rc. Off. m. Preis¬
ang. a. d. Gschst. d. Ztg. u. Nr. 100.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Elitetag Freitag, 29. Juli 1904.
Programm.

Konzert-Musik von den Kapellen des Pommerschen

Füsilier-Rgts. Nr. 34 u. des Grenadier-Rgts. zu Pferde
unter Leitung ihrer Dirigenten Bils und Karlipp.

I. Teil (Grenadier-Regt. zu Pferde).
1. Ouvertüre z. Op. „Indra“ .... Flotow.
2. Fantasie a. d. Op. „Faust“ . . . Gounod.
3. Ungarisches Lied ....... Boelzko.
4. Intermezzo russe .... Franke.

II. Teil (Füsilier-Regt. 34).
5. Ouvertüre z.Op. „Figaros Hochzeit“ Mozart.
6 „Frühlings-Erwachen,“ Romanze . Bach.
7. Valse brillante Chopin.
8. „Glühwürmchen,“ Idyll .... Linke.

III. Teil (Grenadier-Regt. zu Pferde).
9. Kaisergruss! Marsch Möllendorf.

10. Im Königspark. Konzert-Mazurka König.
11. Trinklied a. „ThürmersTöchterlein“ Helmesberger.
12. „Venus auf Erden“, Walzer . . . Lincke.

IV. Teil (Füsilier-Regt. 34).
13. Ouvertüre „Römischer Karneval“ . Berlioz.

14. ,Heinzelmännchen4
, Charakterstck. Eilenberg.

15. Fantasie a. d. Op. „Lohengrin“ . Wagner.
16. „Aus der Woche“, Potpourri . . Thiele.

V. Teil (Grenadier-Regt. zu Pferde),
17. Ouvertüre z. Opte. „Pique Dame“ . Suppe.
18. Loin du bal Gillet.
19. Scen.a d.Musikdrama,DieWallküre 4 Wagner.
20. Manuela-Walzer Zumpe.

VI. Teil (Füsilier-Regt. 34).
21. Björneborgarnes, Marsch.
22. Moment musical Schubert.
23. Czardas Nr. 2 Mjchiels.
24. Romanesca . . Zikoff.

VII. Teil (beide Kapellen zusammen).
25. Triumphmarsch a. d. Op. „Aida“ . Verdi.
26. „Einquartierung,“ Lied Lange.
27. Fanfare militaire Ascher.
28a. von Waldow-Marsch Karlipp.

b. Heil dem Handwerk! Marsch . Bils.

Grosse Illumination
des ganzen Ausstellungsgeländes.

Grosses Brillant-Fenerwerk.
Eintritt pro Person 1 Bf. Kinder die Hälfte.
Ein Sonder-Entree für den Vergnügungspark
(Japan. Schweiz, Alt-Bromberg) wird für den Elitetag
nicht erhoben. Abendkarten für 20 Pf. werden an

Elitetagen nicht ausgegeben. Dauerkarten zum

Preise von 5 M. für die Einzelpersonen, von 10 M. für
Familien von 3 Personen und von 15 M. für Familien

von 6 Personen, die auch an allen Elitetagen
Gültigkeit haben, sind an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellungsleitung.

PromM-KikikN-Ausstellmg!
in

Fatzer’s Etablissement
unter dem Protektorate des König!. Regierungs-Prästdenten

Herrn Br. von Günther

non Freitag, btn 29.3ult er. bis ittcl. 1. August tr.
Eröffnung: Freitag Mittag 12 Uhr. - Militär-Konzert.

Von 5 Uhr ab täglich:
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 14 unter Leitung des Königlichen

Musikdirigenten Herrn Nolte. (515
Am Eröffnungstage Entree 50 Pf. Folgende Tage 30 Pf.

Großes Gartm-Feft!
bestehend aus: Militär-Konzert, Theater-Fest-Vorstellung ».Feuerwerk.
Im Theater: „Jugendliche.“ Lustspiel in 1 Akt v. Ad.Wilbrandt,
und hierauf : „Zehn Mädchen und kein Mann.“ Komische
Operette in 1 Akt von F. v. Suvpä. Entree fürs Theater 50 Pf extra.
Am Freitag, den 29. Juli er., im Patzer’fd&eu Saale abends v.8Uhr ab:

Feftkommers. Sonnabend mittags 2 Uhr: Festessen a Couvert
2 Mk. Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden. Sonnabend
vormittags von 9 Uhr ab int Konzertsaal Vorträge bekannter

Bienenzüchter. — Inhaber von Theaterbillets haben am Frertag
von 7 Uhr ab und am Sonntag von 6V2 Uhr ab freien eintritt
in den Garten. Ausgenommen hiervon sind die Ausstellungsräume.
Die Ausstellung ist von vorm. 9 Uhr ab bis abends 8 Uhr geöffnet.

Ausführliche Kataloge an der Kasse zu 20 Pfennig zu haben.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
T. u. II. Et , je 6 3int. m. all. Komf.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;pass.a.f.Rechtsanw. Näh.
Bartkowski,Schndrmst.,Mauerst.18

66
1 Zim , Küche, Zubehör, zu verm.

Danzigerstraffe Nr. 132,
Hochpart. 3 Zimmer. Küche,
1 Treppe 4 - - (156
2 - 2 - - Kabinet

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstraffe Nr. 131,
irt. 3 Zimmer. Küche, Zubebör

' ~ ' ‘ “

(156
Part.

und Gartenanteil.

für Räder und Gestelle,

denen an lohnen!
der Stellung gelegen ist und die
sofort eintreten können, Verhei¬
ratete bevorzugt, suche unter günsti¬
gen Bedingungen. (4

J. Martin,Gilkskll.
2 Burschen werden verl.

528) Pani Berthold Jaekel«

IfjoruerMUcÄÄ::
best.aus 6 Z.,Küche usw.Jow.Gart.-
Ant., z.1.10. z. verm. Näheres Part.

tmmWi. ».'SÄ
v. 2 u. 3 Zimm. nt. Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu bettn.

DWWWWWWWWWMMllSmWMMEM

ClyfiuupThkllttt.
Heute: Novität, z. letzt. Male!

Frei ist derRurscb.
Freitag, den 29. Juli er.:

W* Seneß?
für Irünlrin Eckhardt

Einmalige Aufführung!

«Jugend.
Liebes-Drama t. 3 Akt. v. M. Halbe, j
Sonnabend: 16. volkst.Borstell.

Der Herr Senator.

Sonntag: BemoostesHanpt.

Bambrmns-Garten.
Freitag, den 29. Juli er.:

Groß. Konzert,
wozu ergebeint einladet
156) C. »omhrowski.

Sehroeizeehan s

216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Rinkauerstr. 34 frdl. Wohn.,
2 Z., K. u. reicht. Zub. zu verm.

2 leere Zimmer per sofort
Danzigerstraße 37 zu verm.

Klein, billig, möbl. Zimmer
m.Pens.z.vem.Friedrichspl.2,II.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieten Poftstraffe 5,1.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II Iss.

1 gut möbl. Zimmer sofort
zu vermieten. Elisabethstr. .22.

(««.»-..leidendernehmed. husten-
Dllllkn stillend, u. wohlschmeckend.
Kaiser's Brust-Caraiellen.

Ma z-Extract in fester Form.
971 st not.begl. Zeugn. beweis, wie
AliU bew.u. v. sich. Erfolgsolcheb.
Husten. Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg, A. Wegner in Schleusenau
und Lewin Meyersohn in Schnlitz.

Fr. Stolpm. Flundern,
Franz. Weintrauben,

Obst-Sherry, % Ltr.-Fl. 80 Pf.,
Apfel-Champagner, 3/8 Ltr.-Fl.
40 Pf., Himbeer-, Kirsch- und

Citronensaft empfiehlt

Friedrich Hollrack,
Bahnhofstrasse Bla.

Concordla.
Heute uoflShbifl neues

Aite-Prusrumul.
jl^ltttittimiieerrei
ISonntag Anfang 6 U h r.|

Patzcr-s Park.
Heute: Gr. Doppel-Konzert.

Kapellen d. Jnftr.-Regt. Nr. 14 und
d. Art.-Regt. Nr. 17 unter Leitung
ihrerDirig.Hrn.Nolle n.Teichert«

(60 Musiker). Anfang 8 Uhr.
Unter Mitwirkung eines Tambour-

und Hornistenkorps.
Freitag, den 29. Juli er.: Benestz
für die I.Soubrette Frl.Llehreivh,

Ber böse Geist

Lumpacivagabundus !
ober: Das liederliche Kleeblatt.

Zauberposse m.Gesang v.Nestroy.
Während der Bienen - Ausstellung
haben Inhaber von TheaterbilletT
u.PasiepartoutS von 7Uhr ab freien

Eintritt in btn Garten
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